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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt viertelfährlich 
für die Stadt Poſen 1, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
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Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 
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tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags ame. 

genommen. g 


Zur Notiz. 

Der geſtern Abend von Berlin abgelaſſene Schnellzug hat wegen 
des heftigen Schneetreibens in Kreuz den Anſchluß nicht erreicht, weshalb 
uns die Berliner Zeitungen und Briefe heute verſpätet zugegangen find. 
Die neueſten Nachrichten bringen wir am Schluß der Zeitung. D. R. 


Amtliches. 
Berlin, 9. Dezember. Se. Majeſtät der König haben Allexgnädigſt 
geruht: Dem Sairbgräflich heſſiſchen Medizinalrath Dr. De zu Homburg 
und dem Großberzoglich luxemburgiſchen Bauingenienr Houſſe zu Luxem⸗ 
burg den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem Damm⸗Ge⸗ 
ſchworenen Daegling zu Jedwilleiten im Kreiſe Niederung und dem Dorf⸗ 
ichter und Ortsſchulzen Friedrich Uszkoreit zu Groß⸗Friedrichsdorf, 

in demſelben Kreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
Der Königliche Landbaumeiſter Aßmann beim Polizei⸗Präſidium zu 

Berlin iſt zum Königlichen Bau⸗Inſpektor ernannt worden. 
Der praktiſche Arzt Dr. Nathuſius iſt zum Kreis⸗Wundarzt des 
urg ernannt worden. 


Kreiſes Bıtb n. * 
Oberlehrer am Berliniſchen Gymnaſium zum grauen Kloſter Dr. 
Dub iſt das Prüdikat Profeſſor beigelegt worden. a 
An der Realſchule zu Burg iſt die Anſtellung des Schulamtskandidaten 
Kraul als ordentlicher Lehrer genebmigt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Berlin, Dienftog, 9. Dezember. Die heutige „Sternzeitung“ 
meldet amtlich: Im nächſten März werden es 50 Zahte, daß auf 
den Aufruf Meines Vaters das preußiſche Volk ſich zu dem großen 
Kampſt des Peſteiungskrieges unter die Waffen ſtellte. Ich halte 
ts für angemeſſen, daß die Erinnerung an den Beginn der ruhm⸗ 
vollen Thaten der Armee, welche dieſe Zeiten zu den glänzendſten 
der preußifchen Geſchichte gemacht hat, am Jahrestage der Errich- 
tung der Landwehr gefeiert werde. Im nächſlen hei find es 
aber auch 100 Jahre, daß der fiebenjährige Krieg durch den glor- 
teichen Hubertusburger Frieden beendigt wurde, ein Ereignif, durch 
 weldyes die Großmachtsſtellung Preußens in jenen Zeiten ſeſt be- 
gründet wurde und für welches ebenfalls der göttlichen Votſehung 
darzubringen wir noch heute verpflichtet find. Ich fordere 


das Stantsminifterium auf, mir über die Art der auzuorduenden Feier- 
lichkeit Vorſchläge zu machen. (gez.) Wilhelm. 
Die Warſchaner Hochſchule. 
(Schluß.) 


„Die, deren tritiſcher oder ſarkaſtiſcher Sinn überall und ſtets über 
wiegt“, ſagt das polniſche Blatt, welches wir geſtern angeführt haben, 
„drücken ebenſo wie die, welche aus perſönlichen oder politischen Motiven 
das neue Inſtitut ſchäl anſehen, ihre Verwunderung über die abſichtliche 
oder unabſichtliche Verzögerung der Eröffnung oder die definitive Orga⸗ 
niſation deſſelben aus oder ſprechen von der Höhe ihres gelehrten 
Standpunktes mit Geringſchätzung von der wiſſenſchaftlichen Befähigung 
einiger, auf die Warſchauer Lehrſtühle berufener Profeſſoren. Wir 
wundern uns, wenn wir die Wahrheit ſagen ſollen, vielmehr darüber, 
daß es gelungen iſt, auf der Warſchauer tabula rasa der Wiſſenſchaften, 
welche ein dreißigiähriger Krieg gegen dieſelben hervorgebracht hat, unter 
ſolchen materiellen und moraliſchen Schwierigkeiten, wie ſie den Organi⸗ 
ſatoren auf jedem Schritt begegneten und unter ſolchen für die ganze 
Univerſitätsorganiſation jo unvortheilhaften politiſchen Auſpicien aus 
Nichts in ſo kurzer Zeit eine ordnungsmäßig fungirende und äußerlich 
wohlausgeſtattete Hochſchule herzuſtellen. Und was mehr iſt, es ſcheint, 
daß Jeder, der da weiß, was eine Univerfität und was deren Organiſa⸗ 
tion in Warſchau zu bedeuten hat, unſere Verwunderung theilt. 

Was die Lehrſtühle und die Lehrer angeht, ſo mögen allerdings 
noch große Lücken da ſein, die erſt mit der Zeit ausgefüllt werden. Sollte 
aber deshalb, weil eine dreißigjährige Dürre auf dem polniſchen Boden 
den Stamm der Philologen, Mathematiker, Naturſorſcher, Rechtsgelehr⸗ 
ten und Hiſtoriker verſengt hat, nie mehr der Verſuch gemacht werden, 
neue Gelehrte zu erwecken, damit einft beſſere Kräfte die Warſchauer 
Lehrſtühle einnehmen? Auch die Kralauer Univerfität hat nicht mit ein- 
mal fertig dageſtanden. Und wer iſt Schuld, daß in Polen auf dem 
Felde der Wiſſenſchaft der berühmten Namen nicht mehr ſind? Zum 
Theil allerdings die Verhältniſſe, zum Theil aber auch unſere lieben 
Koriphäen ſelbſt. Die Einen ermüdeten und zogen es vor, auf ihren 
Lorbeeren auszuruhen, anſtatt ſich den Schwierigkeiten einer neuen 
Profeſſur auszusetzen, die Anderen fühlten im entſcheidenden Augenblick, 
daß ihr Ruf über ihre Kräfte und die ſie erwartende Aufgabe gehe, und 
zogen ſich lieber zurück, noch Andere trugen Bedenken, die penible 
Stellung an einem Inſtitut einzunehmen, das jetzt ſo eng mit dem Na⸗ 
men Wielopolski verbunden iſt.“ \ 

Was der Verfaſſer fürchtet, ift nur die Beſchränkung der Yehrfrei- 
heit, Gedanken⸗Inquiſition und Militärregiment. „Aber — ſchließt er 
— laſſen wir dieſe Sorge auf ein ander Mal; heute wollen wir freudigen 

erzeus die einzige rein polniſche Uniwerſität begrüßen und der Hoffnung 
sdruck geben, daß, außer den Feinden des polniſchen Namens und 
jenen traurigen Doltrinärs, die das eigene Land und die eigene Nation 
durchaus erſt in einen Trümmerhaufen verwandeln wollen, um ſie dann 
deſto eher wieder auferſtehen zu laſſen, daß außer dieſen Ausnahmen, alle 
Schichten und Schattirungen unſerer Geſellſchaft nach ihrem Vermögen 
dieſen Heerd der Aufklärung pflegen und wie das Auge im Kopfe hüten 
werden, was jaz nicht hindert, das Unzulängliche zu verbeſſern und Be⸗ 
ſchrünkungen aufzuheben. Jede Partei, wenn ſie national und ehrlich 


ift, muß der neuen Anſtalt gutes Gedeihen wünſchen, mag fie auch ihre 
Urheber verdammen. l 5 

Denen, die da ſagen, daß Polen nicht auf dem zweifelhaften Wege 
der Universitäten an das Ziel öde werde, das ſchwere, hundertjährige 
Joch Rußlands abzuwerfen, und daß man lieber dies und das thun müſſe, 


ſagen wir: et hoc faicendum et illud non omittendum. Denen 


Vaterlandes ſehen, rufen wir zu: Verſchwört Euch, ſo viel Ihr wollt, 
wenn es eure Euer Wille iſt, aber bei Gott und Eurem Gewiſſen be⸗ 


aber, die ohne Verſchwörungen und Geheimbündelei keine Rettung des 


ſchwören wir Euch, verlegt wenigſtens den Heerd dieſer Verſchwörungen 
nicht unter die lernende Jugend, weil etwa bei ihrer regen Phantaſie und 
ihrem opferungsfähigen Herzen die Sache am leichteſten geht, knickt nicht 
dieſe dünnen Sprößlinge, ſtürzt nicht die Kräfte in's Verderben, die einſt 
Verbreiter der Aufklärung im Lande werden können. Denen aber, die 
aus Haß gegen Wielopolski und die Ruſſen ſich kein Gewiſſen daraus 
machen, die neue Hochſchule ihres Urſprungs wegen zu vernichten, und 
in ihr nur ein Hinderniß für den nationalen Fortſchritt erblicken, ſagen 
wir nochmals: Verſchüttet oder vergiftet nicht den einzigen Brunnen des⸗ 
halb, weil ihn Tartaren in unſerem Lande zu ihrer eigenen Bequemlich⸗ 
keit gegraben haben; denn es iſt Waſſer des Lebens darin, ohne welches 
ihr auf dem Wege ermatten würdet, bevor es zum Tartarentanze geht!“ 

Aus dieſen Worten ertönt uns die Stimme des ſeligen Marcin- 
kowsli, des erſten Mannes, der den Muth hatte, die allgemeine Verwil⸗ 
derung der Ideen zu geißeln und auf das einzig Nothwendige hinzuweisen, 
auf Bildung, auf Bildung des Volls und der höheren Stände, der die 
Nothwendigkeit erkannte, den Wiederaufbau der unorganiſirten Geſell 
ſchaft von unten auf zu beginnen, und nicht Luftgebäude aufzuführen, die 
jeder Sturm verweht. Es iſt eine ganz eigenthümliche Erſcheinung in 
Polen, daß ſich in weiten Kreiſen eine ſo totale Verkennung des Werthes 
der Bildung zeigt; man ſollte kaum für möglich halten, daß in einem 
civiliſirten Lande mit einem wahren Vandalismus die Reſultate, ja die 
Elemente der Bildung zerſtört werden, um nus die Idee eines großen 
Polenreichs zu retten. Die Lenker der polniſchen Agitation laſſen ſich 
vergleichen mit einem Landmanne, deſſen ganzes Sinnen darauf geht, 
große Landflächen zuſammenzubringen, ohne ſich die Frage zu ſtellen, ob 
er im Stande iſt, ſie nach landwirthſchaftlichen Regeln zu kultiviren und 
zu nutzen. Sie wollen lang getrennte, entnationaliſirte Ländertheile 
wieder zurückgewinnen, um ein großes, an Geiſt, Geld, Induſtrie armes 
Reich zu regieren. Das iſt ein „Bemühen. 5 1 
tonzentrirte, nach einem gefunden, erreichbaren, mit den Zeitideen ver⸗ 
trüglichen Ziele ſtrebende Nation kann geachteter daſtehen, als eine große, 
zerfahrene, in der Irre umherſchwankende, bildungsloſe Voltsmaſſe. 

Aber Polen wird nicht eher von ſeinem Großmachtstaumel geſun⸗ 
den, als bis die Elemente gedämpft ſind, die aus der Agitation ein Ge⸗ 
werbe machen. Dies zu bewirken, iſt die Aufgabe der Männer, welche 
den Werth der Bildung würdigen. Die jetzige Agitation iſt ein Mittel, 
auch einen Theil der gegenwärtigen Generation wieder an den Bettelſtab 
zu bringen und eine neue Serie von Revolutionsmännern a tout prix 
vorzubilden, und jo wird es in trauriger und in der Geſchichte beiſpielloſer 
Konſequenz weiter bis zur völligen Ohnmacht gehen, wenn ſolche Stim⸗ 
men, wie die eben gehörte, ungenützt verklingen. 


e 


Preußen. Berlin, 8. Dezbr. [Das Miniſterium.] Wie 
eiu Berliner Korreſpondent der „Deutſch. Allg. Ztg.“ wiſſen will, hätte 
der Miniſterrath, der am 3. Dezbr. abgehalten worden iſt, eine derartige 
Verſtändigung unter den einzelnen Miniſtern herbeigeführt, daß die Ge⸗ 
wißheit gewonnen iſt, das Miniſterium werde in ſeiner vollen Integrität 
vor die Kammer treten. Die Gerüchte über eine Abänderung des Mini⸗ 
ſteriums dürften nun bald verſtummen. Sie ſcheinen nicht ganz aus der 
Luft gegriffen geweſen zu ſein, ſondern auf den Differenzen beruht zu 
haben, die am vorigen Mittwoch glücklich beſeitigt worden ſind. Nament⸗ 
lich ſprach man davon, daß Hr. v. Jagow zurücktreten und Hrn. v. Sel⸗ 
chow Platz machen würde. N 

— [Der Schiffsbaumeiſter Schüler] aus Stargard, wel- 
cher in der nautiſchen Welt in Amerila, Frankreich und England als 
tüchtiger Schiffskonſtrukteur einen bedeutenden Ruf erworben hat, iſt im 
Marineminiſterium als „Schiffskonſtrukteur“ mit dem Range eines 
Regierungsraths angeſtellt worden. Er wird Anfang nächſten Jahres 
in ſein neues Amt eintreten. 

— [Beſchlagnahme.] Die geſtrige Morgennummer der „Berl. 
Allg. Ztg.“ iſt polizeilich mit Beſchlag belegt. Der Grund der Beſchlag⸗ 
nahme wurde nicht angegeben. Die Redaltion hat eine zweite Ausgabe 
veranſtaltet, in welcher der urſprünglich gedruckte Leitartikel „ Zur Sitita- 
tion“ durch einen anderen erſetzt iſt. 

— [Die Loyalitätsadreſſen.] Ein preußiſcher Geiſtlicher, 
Schinkel, hat in der „Proteſtantiſchen Kirchenzeitung“ eine leſenswerthe 
Abhandlung über die Loyalitäts⸗Adreſſen geſchrieben, in welcher darge- | 
than wird, daß die Betheiligung an dieſen Adreſſen nicht, wie viele Geiſt⸗ 
lichen behaupten, eine „Sache des chriſtlichen Gewiſſens und der chriſt⸗ 
lichen Unterthanentreue“, ſondern eine politiſche Parteiſache iſt, von der 
ſich der Geiſtliche als folder fern zu halten hätte und ſelbſt in jener 
Eigenſchaft als Staatsbürger, um des Gewiſſens halber, große Bedenken 
tragen müßte, ſich mit derſelben zu befaſſen. Herr Schinkel ſagt von 
den Adreſſen, daß ſie ſich nicht auf dem Boden des beſtehenden Landes⸗ 
rechts halten, ſondern: „Alle gehen mit mehr oder minder durchſichtigen 
Andeutungen weiter, ſie fordern den König nicht zum Gebrauche ſeines 
Rechts, ſondern zum Gebrauche feiner Gewalt gegen das Abgeordneten 
Haus heraus. Was iſt denn der eigentliche, unumwundene Sinn ſolcher 
Aufforderungen? Es kann nur der ſein, der König ſolle mit ſeiner 
Macht den Widerſtand des Abgeordnetenhauſes brechen. Muß dieſe 
Aufforderung nicht, wenn man ſich den Gedanken regelrecht ausdenkt, zu 
dem Wunſche führen, der König möchte die Verfaſſung brechen? Und wer 


Eine kleine, in ſich] gleich ließ fie 


wirklich diefen Wunſch hätte, würde ihm der nicht zumuthen, ſeinen Eid 
zu brechen und damit den Bruch aller der tauſend Eide herbeizuführen, 
welche im ganzen Lande auf die Verfaſſung geſchworen ſind?“ 
Wehlau, 4. Dezember. [Kreistag.] Der geſtern hier verſam⸗ 
melte Kreistag erklärte, einige in dem amtlichen Theile des „Kreisblattes“ 
aufgenommene politiſche Artikel, namentlich diejenigen, welche von der 
Militärreorganiſation und den Ergebenheitsadreſſen handelten, für wicht 
dahin gehörig und dem Zwecke des „Kreisblatts“ widerſprechend, und 
erwählte eine Kommiſſion, welche zu berathen habe, welche Erlaſſe in dem 
amtlichen Theile des „Kreisblattes“ künftig aufzunehmen ſeien. "Der 
Landrath erklärte, in Folge dieſes Beſchluſſes ſofort die Redaktion des 
„Kreisblattes“ niederlegen zu müſſen und dieſelbe nicht fortführen zu 
können. In Folge dieſer Erklärung wurde, nachdem der erſte Kreisdepu⸗ 
tirte abgelehnt hatte, der zweite Kreisdeputirte mit der Redaktion des 
„Kreisblattes“ beauftragt. (K. H. Z.) N 
Oeſtreich. Wien, 6. Dezember. [Die griechiſche Frage; 
Montenegro.] Aus München wird gemeldet, daß König Otto nun 
doch Willens ſei, auf die griechiſche Krone Verzicht zu leiten. Die 
bayeriſche Dynaſtie giebt damit jedoch ihre Anſprüche auf die griechiſche 
Krone nicht auf, und es ſoll in einem am 2. d. M. in München abge⸗ 
haltenen Familienrathe beſchloſſen worden ſein, daß König Otto ſeine 
Rechte auf den Prinzen Adalbert übertrage. Die Griechen werden aber 
von dem letzteren ebeu ſo wenig etwas wollen, wie von König Otto; we⸗ 
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nigſtens deutet der Umſtand, daß der Tag der Abſetzung des Königs 


Otto fürderhin als nationaler Feſttag begangen werden joll, darauf hin, 
daß die Verzichtleiſtung des Königs zu Gunſten des Prinzen Adalbert 
ohne allen praktiſchen Werth iſt. Die von den engliſchen Blättern wie⸗ 
der aufgewärmte Kandidatur des Erzherzogs Ferdinand Max verdient 
kleine Beachtung; denn es iſt gewiß, daß man in den hieſigen maßgeben⸗ 
den Kreiſen, ganz abgeſehen von den Rüchſichten, die man dem bayeriſchen 
Königshauſe ſchuldig zu ſein glaubt, nicht daran denkt, einen Prinzen 
aus dem Hauſe Habsburg um die griechiſche Krone kandidiren zu lafjen. 
Man hält eine ſolche Kandidatur ſowohl den Intereſſen des kaiſerlichen 
Hauſes als auch den Intereſſen des Staates für nicht entſprechend. — 
Die türkiſche Regierung hat hier durch ihren Botſchafter die Erklärung 
abgeben laſſen, daß ſie in eine nachträgliche Modifizirung des mit dem 
Fürſten von Montenegro abgeſchloſſenen Friedens nicht einwilligen konne 
und ſich in keine Verhandlungen zu dieſem Zwecke einlaſſen wolle. 


er unverzüglich beginnen laſſe (K. 2 


auch die Errichtung der Blockhäu 


— [Die Geſetze zum Schutze der perſönlichen Frei⸗ a 


heit und des Hausrechts!] werden heute, wie fie aus den Bera⸗ 
thungen des Reichsraths hervorgegangen find, mit der kaiſerlichen Sank⸗ 
tion verſehen, durch das Reichsgeſetzblatt publizirt. Die „Preſſe“ be- 
grüßt das Erſcheinen dieſer Geſetze mit folgenden Bemerkungen: 

Es ſind die zwei erſten Geſetze, welche zur Begründung der fteiheitlichen 
Rechte im Sinne des Konftitutionalismus aus unſerer jungen Verſaſſnug 
eutſproſſen find, und als dieſe Sproſſen ſchon verdienen dieſe zwei Geſetze, 
daß man ſie mit einem Worte freudig als eine Errungenschaft begrüße. In 
jener Epoche, wo man die Dinge um Vieles idealer betrachtete, wären dieſe 
zwei Geſetze ein Theil des Inhaltes der Grundgeſetze geweſen. Aber es KL 
leu zur dee Verwirklichung der Grundrechte nun noch die Geſetze um 
Schutze des Briefgeheinmiſſes, des Vereinsrechtes, der Preßfreiheit. Das 
letztere, inſofern darunter die Beſeitigung aller Präventiv Maaßregeln und 
des Konzeſſionsweſens verſtanden wird, dürfte noch, bevor das Jahr zu Ende 
geht, erſcheinen; das Geſetz zum Schutz des Briefgeheimniſſes iſt noch Ge⸗ 
genſtand der Vereinbarung zwiſchen den zwei Häuſern des Reichsratds, und 
es iſt möglich, daß eine Verſtändigung noch gelingt: ein das Vereinsrecht 
gewäbhrleiſtendes Geſetz aber bleibt uns der Reichsrath ſchuldig, obwohl es 
nicht an Mahnungen gefehlt bat, dieſes Grundrecht zu ſichern. Die zwei 
heute publizirten Geſetze, das Analogon deſſen, was für England als Habeas- 
Corpus-Acte das Fundament ſeiner bürgerlichen Freibeit geworden ift, find, 
wir wiſſen es keine über jeden Zweifel erhabenen Leiſtungen Feeifinniger Ge⸗ 
ſetzgebung Manches könnte darin anders, Manches beſſer jein, immerhin iſt 
es eine Abſchlagszablung, und man kann ſie gern als ſolche dankbar anneh⸗ 
men. Nur mit dem Einen Wunſche wollen wir fie begleiten, daß fie ſtets 
eine Wahrheit bleiben mögen. Nicht die guten Geſetze allein machen das 
Glück eines Landes. Schlechte Geſetze werden durch eine gute Praxis gar 
oft unschädlich gemacht; gute Geſetze haben wenig Werth, wo die Anwendung 
eine ſchlechte iſt. 1 Ber 

(Graf Correr .] Aus Venedig, 30. Nov., meldet Sie 
Augsburger „Allg. Zeitung“: „Graf Johann Correr, wirklicher Ge⸗ 
heimer Rath und Kämmerer, früherer Podeſta von Venedig, iſt vorge⸗ 
ſtern auf ſeinem Landgute bei Eſte geſtorben. Graf Correr gehört un⸗ 
ſtreitig zu den hervorragendſten Perſonen Venedigs und ſtand in früherer 
Zeit in hohen Gnaden beim kaiſerlichen Hofe, von welchem er öſters ſehr 
namhafte Geldgeſchenle erhielt. Im Jahre 1849 übernahm er die Yei- 
tung der proviſoriſchen Regierung Venedigs, um die Kapitulation mit 
der f. k. Armee abzuſchließen. Venedig verdankt dem Verſtorbeuen un⸗ 
endlich viel, da er während der vielen Jahre, als er dem Municipium 


vorſtand, es verſtand, Leben und Frohſinn nach Venedig zu bringen. 


Sein Sohn iſt einer der Führer der venetianiſchen Emigration und Mit⸗ 
glied des von Dr. Tecchio präſidirten Komitato Veneto.“ dan 
— Aus Galizien vom 29. November wird dem „Czas“ ge- 
ſchrieben: Die Gründung einer Kreditbank oder irgend eines 
anderen Inſtituts zur Aufhülfe für den geſunkenen Kredit des Landmanns 
iſt jo nothwendig, daß kaum noch ein Wort zum Beweise dieſer Nothwen⸗ 
digkeit geſchrieben zu werden braucht; es iſt nur zu bewundern, daß von al⸗ 
len Projekten nicht eins bis jetzt ſich auf dieſes ſchreiende Bedürfniß be⸗ 
zieht. Schon als für den „Tellus“ Mitglieder geworben wurden, zog 
ſich die Mehrheit der vermögenden Grundbeſitzer von jeder Theil⸗ 
nahme davon zurück, vorſchützend, daß man im eignen Lande ge⸗ 
nug zu thun habe, um den Uebergang der Beſitzungen in deutſche Hände 
zu verhindern. Die Agenten des „Tellus“ warfen ihnen engherzigen 
Provinzialismus vor und erinnerten ſie an das Beiſpiel des brennenden 
Dorfs, wo jeder Bewohner nur an ſeine Rettung dente. In der That 
beginnen aber in Galizien die Gutskäufe durch Deutſche ſich zu mehren. 
Die Urſache davon iſt der darnieder liegende Handel, der mangelnde Kre⸗ 
dit; daraus ergiebt ſich, wo für uns Hülfe zu ſuchen iſt. In 236 
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Frankfurt a. M., 5. Dezbr. Der preußiſche Bundestags⸗ 
geſandte, Herr v. Uſedom, iſt von Berlin zurück hier wieder einge⸗ 
troffen. (Fr. Bl.) 1 
Sächſ. Herzogth. Koburg, 6. Dezember. [Staats- 
1 Die Koburher Zeitung“ meldet: Durch die Er⸗ 
nennung des Herrn v. Haynau zum Oberdirektor der herzoglichen Gü⸗ 
ter in Oeſtreich iſt die Stelle des hieſigen Staatsanwalts erledigt. 


rlin berufen, welcher vorausſichtlich dieſem Rufe Folge leiſten und im 
nächſten Jahre ſeine Funktionen beginnen wird. 
Großbritannien und Irland. 


London, 6. Dezember. [Sammlungen für die Fabrik⸗ 
diſtritte.] Wegen der großen Summen, die neuerdings für die noth⸗ 


leidenden Fabrilbezirke gezeichnet worden find, klatſcht ſich ganz England 
lautes Bravo zu. Es iſt dies ein Selbſtbewußtſein, das wir allenfalls 


beneidens⸗, aber nimmer verdammenswerth finden können. Der Eng⸗ 
länder hat ein Recht, ſtolz auf die Art und Weiſe zu ſein, mit der bisher 


den unverſchuldet bedrängten Arbeitern Hülfe geleiſtet worden iſt, und 


gern gönnen wir ihm die freudige Hoffnung, daß das Zuſammengreifen 
der Vermögenden dem Parlamente die unangenehme Aufgabe erſparen 
werde, der großen Noth aus Staatsmitteln zu ſteuern, was am 


tritten Geld zufloß: das vom früheren Lord⸗Mayor organiſirte City⸗ 
Komit „ welches ſchon über 200,0 L. geſammelt hat, und dem noch 


immer täglich gegen 4000 L. an milden Beiträgen zufließen; dann das 


Central⸗Komite in Mancheſter, unter Lord Derby's Vorſitz, dem bis 
jetzt 540,00 L. zugegangen find, Erhalten ſich auch fernerhin die Bei⸗ 
e auf dieſer erſtaunenswerthen H 
ſehr wahrſcheinlich if, 0 Lo. 
wir im Frühjahre genug Baumwolle im Lande haben werden, um alle 
unſere Arbeiter mindeſteus drei Tage in der Woche voll zu beſchäftigen, 
dann allerdings wird England von ſich ſagen können, daß es eine Kriſe, 
wie ſie in der Handelsgeſchichte keines Volles noch da war, mit großartig⸗ 
ſter Aufopferung und nachahmungswürdiger Thatkraft überwunden hat. 
Diejenigen aber, welchen regelmäßig der Untergang dieſes großen freien 


Staates vor Augen ſchwebt, wenn eine mißrathene Ernte, ein Kaffern⸗ 
Aufſtand oder nur eine Arbeits⸗Einſtellung einzelner Gewerke den ruhigen 


Gang der Dinge unterbrechen, werden, wenn fie nicht allzu befangen find, 


aus dem, was ſich jetzt in Laucaſhire begiebt, eine Lehre abſtrahiren kön⸗ 
nen, die ihre bisherigen düſtern Anſchauungen über England und deſſen 


nächſte Zukunft weſentlich umgeſtalten dürfte. ö 2 
5 init ches.] Das Handelsamt hat drei große Bände 
ſtatiſtiſcher Tabellen über das r f n 
und Kolonien veröffentlicht. Die letztere Abtheilung enthält am meijten 
neue Data. Der Geſammtflächenraum der britiſchen Kolonien zählt 
3,319,649 engl. Quadratmeilen oder beinahe dreißig Mal ſo viel Mei⸗ 
len, wie das Vereinigte Königreich. Hiervon kommen 933,122 M. auf 
Indien, 1,587,434 auf Auſtralien und 523,162 auf Nordamerika. 
Dur Bevölkerung der Kolonien zählte nach den letzten Ausweiſen 
144,499,761 Seelen, iſt alſo fünf Mal jo groß, wie die Devölterung 
des Vereinigten Königsreichs. Aus dieſer Zahl kommen 135,634,244 
auf Baitiſch⸗Indien, in den von Europäern beſiedelten und in gemäßig⸗ 
ter Zone gelegenen Kolonien, nämlich in Nordamerika, Auſtralien und 
Sudafrila, hat ſich die Bevölkerung in zwanzig Jahren mehr als ver⸗ 
dreifacht, während ſie ſich in den tropiſchen Kolonien in demſelben Zeit⸗ 
raume noch nicht ganz verdoppelt hat. Die Einfuhr in die erſtere Klaſſe 
Kolonien iſt in zwanzig Jahren auf mehr als das Vierfache, in die an⸗ 
dere Klaſſe auf nicht ganz das Doppelte geſtiegen. ö 5 
— lunſicherheit.] Drei Perſonen find, wie man jetzt erfährt, 
an den von Garotters ihnen beigebrachten Verletzungen geſtorben. Auf 
der Südſeite Londons in der Umgegend von Batterſea, Wandsworth und 
Wimbledon ſoll die Zahl der alltäglichen Raubanfälle fabelhaft groß 


Griechenland unter ſeinem erſten König. 
(Fortſetzung.) u 
Die Mißvergnügten fanden bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft die 
kräftigſte Förderung, wie denn auch die ruſſiſche Regierung bereits durch 
eine Note vom 7. März 1843 die griechiſche Verwaltung in heftigſter 
Weiſe getadelt und vor dem ganzen Volke bloßzuſtellen verſucht hatte. 
War dadurch die Unzufriedenheit des Volks und die Verlegenheit des 
Miniſteriums geſteigert, ſo führte ein Londoner Protokoll der Schutz⸗ 
müchte, in welchem die Zahlung der rückſtändigen und laufenden Zinſen, 
die regelmäßige Tilgung der Anleihe, die Aenderung des Regierungs- 
ſyſtems und der Erlaß einer Verfaſſung gefordert wurde, die Entwicke⸗ 
lung herbei. Der König glaubte, auf die Anhänglichkeit des Militärs 
vertrauend, die abſolute Gewalt behaupten zu können, aber gerade die 
Truppen erklärten ſich zuerſt, 15. September 1843, gegen ihn und for⸗ 
derten die Einberufung eines Nationalkongreſſes, und die zum Schutze 
des Schloſſes herbeigerufene Artillerie richtete ihre Kanonen gegen das⸗ 
ſelbe. Lange weigerte ſich der König nachzugeben; als aber auch der 
Staatsrath energiſch für die Verfaſſung eintrat und jeder fremde Ein- 
fluß durch die Nichtzulaſſung der Geſandten ins Schloß unmöglich ge⸗ 
macht worden war, willigte er in die Einberufung einer Nationalver⸗ 
ſammlung und die Einſetzung eines neuen Miniſteriums unter dem ruſ⸗ 
ſiſch gefinnten Metaxas, welchem indeß Kolettis als Haupt der Natio- 
nalen und Maurokordatos von der engliſchen Partei beigegeben wurden. 
Mit klingendem Spiel zogen die Truppen in ihre Kaſernen zurück, das 
Volk ging auseinander, und Griechenland war in größter Ruhe ein fon- 
ſtitutioneller Staat geworden. Freilich entſprach dieſer Ausgang durch⸗ 
aus nicht den ruſſiſchen Wünſchen und Plänen, welche auf Entfernung 
des Königs — zu deſſen ſofortiger Abreiſe im Falle eines übereilten 
Entſchluſſes alles vorbereitet war — und auf Berufung eines ruſſiſchen 
Prinzen zur Herrſchaft gerichtet waren, damit Griechenland in vollſtän⸗ 
dige Abhängigkeit von Rußland käme und letzteres Boden am Mittel 
meer gewänne; allein Oberſt Kalergis, der die ganze Erhebung geleitet, 
hatte ſich der ruſſiſchen Unterſtützung nur für feine patriotiſchen Zwecke 
bedient, und als die Verfaſſung geſichert war, ſchnell den Aufſtand be⸗ 
endigt und die Unabhängigkeit ſeines Vaterlandes gewahrt. Das Kabi⸗ 


net von St. Petersburg ſprach daher ſeine entſchiedene Mißbilligung über 


die geſchehene Umwälzung aus und gönnte ihr erſt ein Jahr ſpäter die 
nicht gut zu verweigernde Anerlennung, Frankreich und England dagegen 
erkannten das konſtitutionelle Königreich Griechenland ſofort an, die 
Pforte verhielt ſich ruhig, Oeſtreich und Bayern grollten jo lange, bis 
die ſtaatliche Umwandlung ſich als unabänderliche Thatſache ankündigte. 
Am 20. November trat die Nationalverſammlung zur Berathung 
der entworfenen Verfaſſung zuſammen, und das Ergebniß der unter hef⸗ 


Se. 
Don: der Herzog hat in dieſelbe Herrn Staatsanwalt Oppermann aus 


Ende 
doch nur durch neue allgemeine Steuerlaſten erzielt werden könnte. Bis⸗ 
3 es namentlich zwei große Kanäle, durch welche den Fabrikdi⸗ 


öhe, was bei einiger Organiſation 
„und bewährt ſich Lord Stanley's Berechnung, daß 


Vereinigte Königreich, über fremde Länder 


N 


| fein, ſo daß die ganze Gegend an einer Art von paniſchem Schrecken 
leidet. 
— [Zur Preſſe.] Das Abendblatt „Sun“ hat vorgeſtern den 
Eigenthümer gewechſelt und wurde nach lebhafter Verſteigerung für die 
Summe von 2420 L. Mr. Farrer zugeſchlagen. Der Käufer erhält 
dafür auch die ganze Maſchinerie und anderes dazu gehörige Material. 
Die Aukti en erregte lebhaftes Intereſſe, weil der „Sun“ eines der älte- 
ſten engliſchen Abendblätter, nämlich im Jahre 1792 gegründet iſt, ob⸗ 
gleich er, wie von einer Abendſonne in London zu erwarten iſt, wenig 
politiſches Licht verbreitet und ſich dafür durch den allen dem Sport ge⸗ 
weihten Blättern eigenthümlichen derben Styl auszeichnet. 

London, 7. Dezember. [Schiffbruch.] Der Dampfer „Co⸗ 
lombo“, welcher die chineſiſche, indiſche und auſtraliſche Poſt überbrin- 
gen ſollte, iſt bei der Inſel Manicoc gänzlich verloren gegangen; die 
Paſſagiere, die Mannſchaft und ein Theil der Poſt ſind gerettet wor⸗ 
den. (Tel.) 


Frankreich. 


Marquis de la Havannah, iſt vorgeſtern nach Madrid zurückgereiſt, um, 
wie die „France“ meldet, im Senate ſich an der Diskuſſion über die 


lich des Prozeſſes der Roſalie Doize, die ſchweren Mängel und Ungerech⸗ 
tigfeiten des franzöſiſchen Unterſuchungsverfahrens. Er ſtellt daſſelbe 
als eine moderne To tur hen und verlangt, mit Hinweiſung auf das eng⸗ 
liſche Verfahren, namentlich auf die Auklagejury und die weit humanere 
Form der Unterſuchung und der ſchließlichen Verhandlung jenſeit des 


Kanals, eine zeitgemäße, den Anforderungen des Rechtes und der Menſch⸗ 


lichkeit gleich ſehr genügende Reform. — Aus Anlaß der Adventszeit 
bringt der Erzbiſchof von Paris ſeinem Klerus die Sammlung für den 
Peterspfennig in Erinnerung. — Die algeriſchen Scheiks, welche 
nach Compiegne geladen find, werden daſelbſt mit vieler Aufmerkſam⸗ 
keit und Auszeichnung behandelt. Es ſind deren ſechs, ſämmtlich Män⸗ 
ner von feinem, ernſtem und höchſt imponirendem Aeußern. Es find 
wahrhaftige Gläubige; fie eſſen ſehr wenig und trinken nur Waſſer. — 
Die griechiſche Frage wird die drei Schutzmächte zu einem Circular ver⸗ 
anlaſſen, welches den betreffenden Agenten den derweiligen Stand dieſer 
Angelegenheit darlegen ſoll. — Gegen⸗Admiral de la Roncière le Nourry 
wird als Kommandant der franzöſiſchen Flottenſtation nach der Levante 
abgehen. Kapitän Duprs, welcher die Flottenabtheilung der Reunions⸗ 
Inſel und von Madagaskar kommandirt, tritt an ſeiner Stelle als 
Direktor des Perſonals in das Marineminiſterium ein. Wegen ver- 
ſchiedener mißliebiger Aufſätze, die über die franzöſiſchen Kolonien und 
das franzöſiſche Kolonialweſen in Journalen und Zeitſchriften erſchienen 
ſind, wird allen Marine⸗Offizieren durch ein beſonderes Circular einge- 
ſchärft werden, daß fie ohne Erlaubniß des Miniſters ſich mit keinen 
Blättern in publiciſtiſche Verbindung ſetzen dürfen. — Granier de 
Caſſagnac hat im Namen einer Geſellſchaft das Journal L'Echo 
de la Preſſe, das, wie es vor einiger Zeit hieß, in den Beſitz des Herrn 
Mires gelangt fein ſollte, angelauft. 

— [Frhr. v. Canitz.] Man hat hier, beſonders in der deutſchen 
Künſtler⸗ und Gelehrtengeſellſchaft, die Nachricht von der plötzlichen Er⸗ 
krankung des Freiherrn v. Canitz in Rom mit großer Theilnahme ver⸗ 
nommen. Seitdem Bunſen Rom verlaſſen hat, war niemals ein deut⸗ 
ſcher Diplomat in dem Grade wie Herr v. Canitz für alle Deutſchen, 
welche die ewige Stadt, die nicht weniger die Kapitale der Kunſt als die 
Kathedrale der Chriſtenheit iſt, um ihrer Kunſtſchätze willen beſuchten, 
ein freundlicher und kundiger Gönner. Er erleichterte namentlich dem 
jungen Künſtler, der in Rom ſeine Ausbildung ſuchte, die Wege und 
beſeitigte Hinderniſſe, die nur in einer Stellung, wie feine war, 
ſich beſeitigen laſſen. Uebrigens erfahre ich, ſchreibt der Korre⸗ 
ſpondent der „BH.“, daß ſchon die Anfänge feiner diplomatiſchen 
Laufbahn, die er in derſelben Stadt begonnen, in der er ſie unter 


1844 vom König beſchworene Staatsgrundgeſetz, von deſſen den übrigen 
modernen Konſtitutionen nachgebildeten einzelnen Beſtimmungen hier 
nur diejenige, welche die Thronfolge betrifft, wegen ihrer beſondern Wich⸗ 
tigkeit anzufuhren ſein wird. Es wurde feſtgeſetzt, daß der Nachfolger 
König Ottos ich zur griechiſchen Kirche bekennen müſſe, und daß, wenn 
männliche Nachkommen fehlen ſollten, die weiblichen thronfähig ſeien; 
für den Fall des kinderloſen Abſterbens des Königs Otto wurde ſein 
Bruder, Prinz Luitpold von Bayern, als Nachfolger bezeichnet und ihm, 
ſofern er nicht zur griechiſchen Kirche übertreten wolle, geſtattet, zu Gun⸗ 
ſten eines ſeiner Kinder zu verzichten. Für den Fall, daß Otto einen 
unmündigen Nachfolger hinterließe, ſollte die königin Amalie die Regent⸗ 
ſchaft führen; wäre dagegen kein Thronfolger vorhanden, ſo ſollten die 
beiden Kammern mit Stimmenmehrheit einen Regenten wählen, welcher 
bis zum Zuſammentritt neu zu wählender Kammern fungirt; die neuen 
Kammern aber ſollten binnen zwei Monaten in Wirkſamkeit treten und 
einen König wählen. 

Im Miniſterium herrſchte von allem Anfang an keine rechte Einig⸗ 
keit. Metaxas und Palamides waren ſchon während der Verhandlun⸗ 
gen des Nationalkongreſſes aus dem Kabinet getreten und die übrigen 
Mitglieder in mehreren wichtigen Fragen unter ſich geſpalten, ein Mi⸗ 
niſterwechſel war unvermeidlich. Vorzüglich unter engliſchem Einfluſſe 
kam am 11. April ein Miniſterium Maurokordatos zu Stande, allein 
daſſelbe fand ſofort die heftigſte Oppoſition, es erhoben ſich Aufſtände in 
Hydra und in der Maina, dann in Euböa und Akarnanien, welche nur 
durch engliſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe, und ſogar in Athen, welche 
erſt durch das energiſche Einſchreiten von Kalergis gedämpft werden konn⸗ 
ten. Bei den Wahlen in der Hauptſtadt kam es im Auguſt abermals 
zu einem großen Tumulte, der nur durch das perſönliche Einſchreiten des 
Königs beſchwichtigt wurde, und die Folge davon war der Sturz des Ka⸗ 
binets Maurokordatos, mit welchem zugleich auch der Gouverneur von 
Athen, Kalergis, zurücktrat, dieſer Haupturheber der Septemberrevolution, 
der, weil es ihm wirklich um die Konſtitution, alſo auch um die Autori⸗ 
tät des Geſetzes zu thun war, jetzt vom Volke ebenſo geſchmäht und ver⸗ 
folgt wie früher vergöttert wurde. 

Das am 20. Auguſt 1844 ernaunte Miniſterium Kolettis ſuchte 
überall wohlwollend einzugreifen, und es beſſerte ſich auch nach und nach 
der Zuſtand des Landes, das Vertrauen wuchs, Ackerbau, Gewerbe und 
andel hoben ſich, und die Regierung ſah ſich im Stande, die feindliche 
Oppoſition zu beſiegen. Bald aber ſollten neue Wirren ausbrechen. 
Der türkiſche Geſandte in Athen, Muſſurus, verweigerte im Februar 
1847 dem Oberſt Karataſſos, Adjutanten des Königs, das Viſum des 
Paſſes zu einer Reiſe nach Konſtantinopel, weil der Oberſt thätiger Theil⸗ 


Paris, 6. Dezbr. [Tagesbericht.] Der ſpaniſche Geſandte, 


mexikaniſche Angelegenheit in direkter Oppoſition gegen General Prim 
zu betheiligen. — Pr: voſt Paradol beſpricht in den „Debats“, gelegent- 


tigem Streit der Parteien gefaßten Beſchluſſe war das am 30. März 


ſo beklagenswerthen Verhältniſſen abſchließt, Beſorgniſſe hervorriefen, 
welche die jüngſte Kataſtrophe ſpät, aber leider unzweifelhaft 
rechtfertigen. In den dreißiger Jahren war Bunſen preußiſcher Ge⸗ 
ſandter beim heiligen Stuhl und der damals wenig über 20 Jahr alte 
Baron v. Canitz, ein Sohn des Generals und ſpäteren Miniſters, war 
als Attaché der Geſandtſchaft beigegeben. Der junge für ſein Alter un⸗ 
gewöhnlich ernſte Mann vertiefte ſich in das Studium der kirchlichen 
| Alterthümer, feine Phantaſie wurde überdies durch den blendenden und 
betäubenden Pomp, den der Katholizismus ganz beſonders an dem Sitze 
cſeines Oberhirten entfaltet, dergeſtalt gefangen genommen, daß er nicht 

nur in die katholiſche Kirche überzutreten entſchloſſen war, ſondern auch 
ſeine geiſtige Geſundheit gefährdet erſchien. Bunſen's Verſtändniß für 
eine ſolche Lage und der kluge Gebrauch, den er dem Kranken gegenüber 
von ſeiner Ueberlegenheit in theologiſchen Dingen machte, rettete den jun⸗ 

gen Mann damals von dieſem Zuſtande, dem er nach Jahrzehnten den⸗ 
noch verfallen ſollte. i 

ch wei 3. 


Genf, 8. Dezember. [Telegr.] Das Genfer Volk hat am 
geſtrigen Tage die neue Verfaſſung mit einer Majorität von 500 Stim⸗ 
men verworfen. 


Italien. 

Turin, 6. Dezbr. [Konflikte mit dem Klerus.] Die 
„Coſtituzione“ meldet, daß die von Migr. Caecia neu ernannten Geiſt⸗ 
lichen nicht beſtätigt werden von der Regierung. Nach der „Mailänder 
Zeitung“ hat Caccia verlangt, daß die Unterzeichner der Adreſſe an 
P. Paſſaglia, wenn ſie von ihm wieder in Gnaden angenommen ſein 
wollten, dieſe Unterſchrift öffentlich zurücknehmen und zum Sankt⸗Peters⸗ 
pfennig beiſteuern ſollten. n 
— Auszeichnung.] Nach der „Nuova Europa“ iſt eine 
Kommiſſion von Garibaldianern ernannt worden, um dem Profeſſor 
Zanetti eine goldene Medaille für das Ausziehen der Kugel aus der 
Wunde Garibaldi's zu überreichen. Eine Subjkription iſt zu dieſem 
Zwecke eröffnet. 

— [Ein Tagesbefehl.] Die „Correſpondencia di Roma“ 
theilt folgenden Tagesbefehl des Herrn v. Merode mit: 

Einigen Gliedern der päpſtlichen Armee werden unüberlegte und ich 
tadelnswertbe Aeußerungen über bochſtehende Perſonen zugeichrieben. Es 
iſt die Pflicht des Waffenminiſters, kund zu thun, daß, wenn dieſe Vorwürfe 
gegründet wären, ſie bei Sr. Heiligkeit wahrhaftes Mißfallen erregen wür⸗ 
den; die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, welche ſolche Vorwürfe ver⸗ 
dienen ſollten, würden ſich einer offenen und ausdrücklichen Mißbilligung 
ausſetzen. Der Waffenminiſter ergreift dieſe Gelegeubeit, um in Exinne 
rung zu bringen, daß, wenn üherall die militärische Disciplin ſelbſt die ein⸗ 
fachſte Kundgebung politiſcher Meinungen unterjagt, dieſe Regel namentlich 
in der päpftlichen Armee beobachtet werden muß, die gewohnt ift, beroiſche 
Beiſpiele gänzlicher Selbſtperleugnung und reinſter Ergebenheit gufzuweiſen. 
Die ſouveräne Unabhängigkeit des gemeinſamen Vaters der Gläubigen ift 
das höchſte Intereſſe unſeres Gewiſſens, ein Intereſſe, das Jeder, welchem 
Volke er auch angebören mag, als das Wohl ſeines eigenen Vaterlandes be⸗ 
trachtet. Der Vertheidigung dieſes Gutes, und allein dieſes Gutes, hat er 
ſich geweiht. Das iſt die Geſinnung Aller; alle müſſen ſich daher jelbit von 
dem bloßen Schein fern halten, der ihre Aufrichtigkeit könnte in Zweifel 


iehen laſſen. 

EEE A 2 eee Nach der 
„Italia“ würde Farini das Präſidium o ortefeuille, Peruzzi 4 
Fu Caſſinis die Juſtiz, Menabrea Le oſfealllhen Aton Lo 

die Marine und Audinot den Handel übernehmen. Petitti hat nicht ans 
genommen; von Della Rovera wird noch Antwort erwartet. Man ver⸗ 
ſichert, Paſolini, wolle das Portefeuille des Aeußeren nicht übernehmen. 
Man 1 die offizielle Zeitung morgen die definitive Liſte bringen 
werde. el. 

Rom, 27. Ottober. [Er zbiſchof Sokolski.] Dem „Czas“ 
wird von hier geſchrieben: Wir wiſſen beſtimmt, daß der h. Stuhl be⸗ 
ſchloſſen hat, in Petersburg für die Befreiung des bulgarischen Erzbiſchofs 
Sokolsti zu interveniren, der von Caragrod abgeführt jetzt in einem ſchis⸗ 
matiſchen Kloſter gefangen gehalten wird. Wenn dieſe Bemühungen, 
wie vorauszuſehen fruchtlos bleiben, werden ſie doch wenigſtens den Er 


nehmer an einer feindlichen Expedition gegen die Türkei geweſen ſei. 
König Otto, mit Recht ſich dadurch beleidigt fühlend, gab dem Geſandten 
auf einem Hoffball eine ernſte Zurechtweiſung. Muſſurus verlangte 
ſofort eine Erklärung, und als Kolettis den König rechtfertigte, drohte die 
türkiſche Regierung, falls der Miniſterpräſident nicht binnen drei Tagen 
ſein Bedauern über die königliche Aeußerung ausſpreche, mit Abbrechung 
der diplomatiſchen Verbindung. Kolettis konnte ſich mit ſeiner Verwei⸗ 
gerung jeder Abbiite auf die allgemeine Stimme des ganzen Landes ſtü⸗ 
tzen, Muſſurus reiſte nach Konſtantinopel, und als die Pforte auf ihren 
Forderungen beharrte, ſchritt Griechenland zu kriegeriſchen Vorbereitun⸗ 
gen, während die Türkei ernſte Zwangsmaaßregeln ankündigte. Schon 
hatte der türkiſche Agent ein Ultimatum überreicht und eine letzte Friſt 
geſetzt, als Kolettis am 29. Auguſt nach plötzlicher Erkrankung ſein tha⸗ 
tenreiches Leben endete. Tiefe Trauer ergriff das Land, Jedermann 
fühte den ſchweren unerſetzlichen Verluſt, und ganz Athen geleitete den 
„beiten Bürger Griechenlands“ zu Grabe. Sein Nachfolger Tzavellas, 
der ruſſiſchen Parthei angehörig, hatte einen ſchlimmen Stand. Die 
von der Pforte angedrohten Zwangsmaaßregeln kamen am 29. September 
zur Ausführung und wurden ſo energiſch durchgeführt, daß der griechiſche 
Handel beträchtlich darunter litt; nothgedrungen gab nun endlich die grie⸗ 
chiſche Regierung, von den Schutzmächten verlaſſen, den Forderungen 
des Gegners nach und verwirkte dadurch die Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten. 

Während das Jahr 1848 verhältnißmäßig nur geringen Einfluß 
auf Griechenland übte, jo daß abgeſehen von den häufigen Miniſterwech⸗ 
ſeln und von der in den Beamtenkreiſen herrſchenden Korruption, die 
Zuſtände des Landes befriedigend zu nennen waren, brachte das Jahr 
1850 deſto ſchwerere Ereigniſſe über Hellas. England erneuerte feine 
alte Forderung der Abtretung der Inſeln Elaphoniſi und Sapienza un⸗ 
weit der Weſtküſte Morea's und machte außerdem hochgegriffene Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche für einige verletzte engliſche Unterthanen, nament⸗ 
lich den ehemaligen portugieſiſchen Konſul Pacifico, geltend. Als das 
Kabinet von Athen die Erfüllung der Forderungen verweigerte, ſperrte 
die engliſche Flotte unter Admiral Parker am 18. Januar die griechiſche 
Küſte gegen alle griechiſchen Fahrzeuge, und als ſelbſt die nach langen 
Verhandlungen angenommene Vermittelung des Tuilerienlabinets ſchließ⸗ 
lich erfolglos blieb, mußte die griechiſche Regierung endlich in die mittler⸗ 
lerweile etwas ermäßigtenzForderungen Englands willigen, nachdem deſ⸗ 
ſen im Ganzen nicht zu billigendes Auftreten dem Lande einen Schaden 
von 30 Millionen Drachmen zugefügt hatte. Die bis in den April 
dauernde Blokade hatte aber außerdem auch den griechiſchen Kredit faſt 
gänzlich ruinirt, Handel und Wandel ſtockte, die Theurung wuchs, die 
Staatstaſſen leerten ſich, überall tauchten Räuberbanden auf. 


folg haben, daß der Papſt von Bitten zu Drohungen (!) übergeht und 
in einer Allokution das Verfahren der ruſſiſchen Regierung, deren 
Schuldregiſter um ſo größer wird, je mehr es ſich hinzieht, der öffentli⸗ 
chen Beurtheilung Preis giebt. 


„Allg. Ztg.“ berichtet von hier: „Wie wenig der Kaiſer der Franzosen 
eben jetzt gewillt iſt, ſeine Truppen wegzuziehen, das beweiſt eine bezeich⸗ 
nende Thatſache. Die franzöſiſche Intendantur ladet eben römiſche Lie⸗ 
feranten ein: die Bedingungen einzureichen, unter denen ſie die Verpfle⸗ 


Rom. — [Das franzöſiſche Okkupationskorps.] Die 


gung der Truppen, nicht wie früher auf ſechs Monate, ſondern vom 


1. Januar 1863 an auf ein ganzes Jahr übernehmen möchten.“ 


4 n — a 0 7 — 
Cokaſes und Probinzielles. 

Poſen, 9. Dez. [Theater.] In einem Artikel aus Kroto⸗ 
ſchin beklagt der „Czas“ das Verbot polniſcher Theatervorſtellungen in 
Poſen, überſieht aber dabei, wie ſchwach ſelbſt die polniſcher Seits hier 
arrangirten Koncerte beſucht werden, deren Beſuch doch die National⸗ 
trauer weniger im Wege ſteht, als dem Theater. In Warſchau haben 
die Polen ein Theater und beſuchen es nicht, hier verlangen fie das Auf- 
treten einer polniſchen Truppe und legen doch die Nationaltrauer nicht 
ab. Uns ſcheint darin eine Inkonſequenz zu liegen, und wir glauben, 
daß es ſich weniger um den Genuß theatraliſcher Leiſtungen, als um das 
Princip der Zulaſſung handelt. Der Korreſpondent des „Czas“ be⸗ 
trachtet die Verſagung dieſer Vorſtellungen „auch als einen Beweis des 
Wohlwollens, welches der Herr Oberpräſident v. Bonin den Polen 
widme“. Er ſcheint aber hierbei die den Polen durch dieſen hohen Beam⸗ 
ten noch jüngſt gemachten Koneeſſionen zu vergeſſen, unter denen wir die 
Ausſtattung der hieſigen Bildungsauſtalt der Urſulinerinnen mit neuen 
Fakultäten erwähnen, die möglicher Weiſe einer älteren Simultananſtalt 
beträchtlichen Schaden thun. Near 

— [Handwerferverein) Die geſtrige Sitzung wurde vom 
Herrn Med. Rath Dr. Leviſeur eröffnet. Herr Ober⸗Prediger 
Wenzel bedankt ſich für das Vertrauen, dem er die Wahl zum Vor⸗ 
ſtandsmitgliede verdankt, und ſpricht ſein Bedauern aus, wegen ander- 
weiter Geſchäfte die Wahl nicht annehmen zu können. Herr Wenzel 
hielt darauf einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag über 
den Palaſt von Sydenham. = 

— [Konzert.] Das geſtrige Konzert der Signora Luigia 

Giry fand leider, des jo überaus ungünſtigen Wetters wegen (das auch 
das Theater ausfallen machte), vor einem nur kleinen Auditorium ſtatt. 
Wir ſagen leider, denn die eminente Kunſtfertigleit der Sängerin, der 
ſeltene Umfang ihrer Stimme und die ſpielende Leichtigkeit, mit welcher 
fie auch die ſchwierigſten Uebergänge und Paſſagen überwand, das Alles 

te wohl verdient vor einem gefüllten Saale und nicht vor leeren Stüh⸗ 
en zu Gehör gebracht zu werden. Die Sängerin iſt eine echte Vertrete⸗ 
rin der italieniſchen Geſangſchule, die den Vortrag mit allerhand kleinen 
Verzierungen auszuſchmücken liebt. Zum Vortrage kamen vier Arien 
(aus „Barbier von Sevilla“; „Der Schwur“; „Maria di Rohau“; 
„Troubadour “), ein Lied aus „Linda“ und das Trinklied aus „Lucre⸗ 
zia“. Die Konzertgeberin wurde von unſerm bekannten Pianiſten und 
diskreten Accompagneur Herrn Cl. Schön und Herrn Krug, der eine 
Phantaſie über „Milla“ von Kontski vortrug, unterſtützt. Außerdem 
hörten wir das Trio op. 97 von Beethoven. 

Wir hoffen noch einmal Gelegenheit zu haben, die Sängerin zu 
hören und empfehlen ihre Geſangsleiſtungen aufs Angelegentlichſte. 

— [Trauerandachten.] Für die verſtorbene Gräfin Za⸗ 
moysla hat in mehreren Orten unſerer Provinz ein kirchlicher Trauer⸗ 
gottesdienſt ſtattgefunden. Der „Czas“ meldet ein Gleiches von Paris 
aus und von Rom. In Rom wurde dieſer Gottesdienſt am 27. Nov. 
von den dort anweſeuden Polen auf gemeinſchaftliche Koſten veranſtaltet. 

— [Graf Czapski] zu Bukowiec, Mitglied des Herrenhauſes, 
früher in Bromberg wohnhaft, iſt am Sonnabend auf ſeiner Beſitzung 


verſtorben. 
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Poſen, 8. Dezember. [Vortrag.] Morgen Mittwoch den 
9. d. M. um 5 Uhr wird der Realſchuldirektor Brennecke einen öffent⸗ 
lichen Vortrag „über einzelne Merkwürdigkeiten der Londoner Aus⸗ 


ſtellung“ in dem chemiſchen Lehrzimmer der Realſchule halten. 


Witterung] Am Sonntage Nachmittags bildete ſich auf un⸗ 
ſern Straßen Glatteis, welches ſich den ganzen Montag über erbielt. In 
anerkennenswerther Weiſe war von Seiten des Magiſtrats am Montage 
früh die Wihelms⸗Allee und andere lebhafte Paſſagen mit Sand beichüttet 
worden. Dagegen ließen ſich die Hausbeſitzer wie gewöhnlich lange Zeit, ehe 
fie. den polizeilichen Vorſchriften in Bezug auf das Beſtreuen der Bürger⸗ 
ſteige nachkamen. Daſſelbe ſoll ſtets bis 8 Uhr Morgens geſchehen, Geſtern 
gegen Abend fielen Graupeln, und während der Nacht Schnee. Die Tempe⸗ 


ratur hat ſich ſeit geſtern wieder bedeutend abgekühlt. 


5 [Ein Raufbold.] Mancher unſerer Leſer wird ſich eines Vor⸗ 
falles erinnern, der ſich vor etwa 2½ Jahren ereignete. Harmlos einher⸗ 
gebende fremde Oderkahnſchiffer wurden in der Waſſerſtraße von mehren 
jungen Leuten mitten am Tage ohne alle Urſache angegriffen, und mit Holz⸗ 
ſtücken in der brutalſten Weile zu Schanden geſchlagen. Gegen zwei der be⸗ 
theiligteu Raufbolde, hieſige Bürgersſöhne, die ſich wegen der Schlechtigkeit 
ihrer Sitten längſt einen üblen Ruf erworben hatten, wurde die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, die jedoch zu keinem Reſultate führte, da unterdeſſen die 
Hauptzeugen, die Oderkahnſchiffer, längſt abgefahren waren. Seitdem 
hatten ſich die beiden Brüder in allen öffentlichen Tanzlokalen jo aufgeführt, 
daß ihnen die meiſten Inhaber dieſer Lokale den Eintritt verweigerten; all⸗ 
gemein waren ſie gefürchtet. Der eine der Brüder war ſeit einigen Monaten 
zum Militär eingezogen worden, brachte aber den größten Theil ſeiner Dienſt⸗ 
zeit im Arreſt zu, indem ſein unerhört rüdes Weſen ſich durchaus nicht mit 
dem Geiſte militäriſcher Subordination vereinigen konnte. Am vergangenen 
Sonntage Abends fing derſelbe in einem hieſigen Tanzlokale, wie gewöhn⸗ 
lich, Krakehl an, und ſchlug, wie man erzählt, dem dienſtthuenden Wirths⸗ 
bauspatroulleur, einem Sergeanten, den Helm vom Kopfe. Es mußte eine 
Patrouille requirirt und der Unbändige nach der Hauptwache gebracht wer⸗ 
den. Eine große Menſchenmenge begleitete den Zug (zwiſchen 9 und 10 Uhr 
Abends). Die wahrſcheinliche Strafe für die grobe Inſubordination dürfte 
in dieſem Falle, in Anbetracht der mehrfachen Vorbeſtrafungen, denn doch 
wobl in mehrjähriger Jeſtungsſtrafe beſteben. 

Bialosliwe, 6. Dezbr. [Eine Feſtlichkeit.]“ Am Sonnabend 
wurde bier ein hühſches Feſt gefeiert, welches von dem Beſitzer der hieſigen 
Dachpappen⸗Fabrit, Herrn Klug, für ſeine Arbeiter veranſtaltet war, nach⸗ 
dem die Bedachungsarbeiten für dieſes Jahr durch den eingetretenen Froſt 
ihr Ende erreicht. Das Feſt wurde mit einem originellen Aufzug der Arbei⸗ 
ter durch den Ort eingeleitet, nach deren Rückkehr in die Fabrik die Geladenen 
und das geſammte Arbeiterperſonal des Herrn Klug eine reichlich beſetzte 
Abendtafel erwartete, an welche ſich ein Ball in einem zum Salon umge⸗ 
wandelten, mit Guirlanden und Transpgrenten verzierten Speicherraum an⸗ 
ſchloß, der bis zum ſpäten Morgen die Feſttheilnehmer in größter Heiterkeit 
vereinigte. Die ganze Feſtlichkeit hat bei allen Theilnebmern einen ſchönen 
Eindruck binterlaſſen und wird nicht verfeblen, das gute Verbältniß der Fa⸗ 
brikarbeiter zu ihrem Brotherrn zu befeſtigen. 

M Bojanowo, 8. Dezember. [Wahlen: Muſikaliſches.] Am 
vorigen Sonnabend fand die Erſatzwahl für die ausſcheidenden Mitglieder 
des Stadtverordneten⸗Kollegiums ſtatt, und wurden vier, der liberglen 
Partei angehörige Bürger gewählt. Als ein erfreuliches Zeichen der Zeit iſt 
die regere Beteiligung bei den Wahlen zu bezeichnen. — Geſtern Abend 
wurde unſerer Stadt ein ſeltener muſikaliſcher Genuß zu Theil, indem 
Fräulein Roſa d'Or aus Venedig hier auf ihrer Rückreiſe ein Konzert gab. 

L Schrimm, 8. Dezember. (Kreisblatt; Theater; Poſtge⸗⸗ 
bäude.] Unſer dieswöchentliches Kreisblatt iſt faſt ganz ausgefüllt von dem 
erſten und zweiten Theile eines Artikels, welcher „die Landtags⸗Seſſion“ 
Uberſchrieben iſt und für welchen in der nächſten Nummer jenes Blattes eine 
Fortſetzung bevorſtebt. — Die Theater⸗Vorſtellungen, welche der Schau⸗ 
ſpieldirettor Samſt ſeit länger als 3 Wochen mit ſeiner Geſellſchaft hier 
giebt, haben ſich leider bis jetzt einer allzuregen Theilnahme von Seiten des 
Publikums nicht zu erfreuen gehabt. Bei dieſer Gelegenbeit tritt der ſchon 
öfter beſprochene Mangel eines großen öffentlichen Yotales, welcher jedem 
Unternehmen für, gelelige Zusammenkünfte hier hindernd in den Weg tritt, 
wieder recht deutlich hervor. Die 5 der freilich ſebr kleinen Geſell⸗ 
ge find, den Verhaltniſſen entſprechend, gar nicht übel zu nennen. — 

Infer Boftgebäude befindet ſich jetzt außerhalb der Stadt jenſeits der Warthe; 
dies iſt ein großer, den Verkehr hemmender Uebelſtand. Mit lebhafter 
Freude wurde daher die Nachricht hier vernommen, daß beabſichtigt wird, 
daſſelbe in die Stadt zu verlegen. ? 5 

r Wollſtein, 7. Dez. [leine Notizen.] In dieſen Tagen wurden 
ſämmtlichen hieſigen Gewerbetreibenden vom k. Landrathsamte ein Cirkulgr 
geſandt, um in demſelben an wie viel Ctr. Waare und Produkte fie 
jährlich empfangen und verſenden. Es geſchah dies, um dem Komite der 
Poſen⸗Gubener Eiſenbahn die bedeutende Rentabilität der Bahn darzuthun, 
wenn dieſelbe ihren Weg von Kroſſen über Züllichau, Unruhſtadt, Wollſteim 


Im Auguſt deſſelben Jahres verließ König Otto das Land, um 
feine deutſche Heimath zu beſuchen; die Königin Amalie, auf die Ver⸗ 
faſſung vereidet, führte in ſeiner Abweſenheit, die bis zum 13. Mai 
1851 dauerte, die Regentſchaft. Der Hauptzweck der Reiſe des Königs 
war die Ordnung der Thronfolge; er unterzeichnete auch in München 
eine Akte, welche an Stelle des ablehnenden Prinzen Luitpold den jüng- 
ſten der fürſtlichen Gebrüder, den Prinzen Adalbert, geboren 1828, als 
Nachfolger bezeichnete. Dieſe Veränderung veranlaßte eine Konferenz 
der Schutzmüchte, in welcher durch Konvention vom 20. November 1852 
feſtgeſetzt wurde, daß nur ein Prinz, der ſich zur griechiſchen Kirche be⸗ 
kenne, den Thron beſteigen könne; den Prinzen des wittelsbachiſchen Hau⸗ 
ſes wurde es anheim geſtellt, dieſe Bedingung in ihrem oder ihrer Kinder 
Namen zu erfüllen. (Schluß folgt.) 


Raffaels letztes Werk. e 

Am 22. Mai d. J. wurde in Rom durch Herrn Nicole ein Ge⸗ 
mülde entdeckt, den „Tod des heil gen Joſeph“ darſtellend, welches ſeit⸗ 
dem Monate lang in Paris und Berlin unter dem ſteten Zudrange 
einer ſchauluſtigen Künſtler⸗ und Dilettantenwelt öffentlich ausgeſtellt 
wurde und gegen deſſen Bezeichnung als das letzte Werl des Fürſten der 
neuern Malerei bis jetzt von keiner Seite ein Widerſpruch erhoben wor⸗ 
den iſt. (?) Dieſer im Hotel de Saxe zu Dresden ausgeſtellten Staffe⸗ 
leilompoſttion auf Leinwand, die das Monogramm ihres Urhebers und 
die Jahreszahl 1520 trägt, wurde von einem berühmten Künſtler die 
Bezeichnung „Vorſaal des Himmels“ beigelegt, und wie ihre Authenti⸗ 
eität noch nicht beſtritten, viel weniger widerlegt worden iſt, fo hat ſich 
eben ſo wenig gegen ihren bedeutenden Werth, der ſogar über den der 
Transfiguration angeſchlagen wird, Wöderſpruch erhoben. Der „Tod 
des heiligen Joſeph“ enthält drei Figuren und drei Engeköpfe und mißt 
47 Gentimeter in der Breite und 43 Centimeter in der Höhe. Es iſt, 
dem Urtheile Sachverſtändiger zufolge, kaum möglich, in einem jo klei⸗ 
nen Felde mehr Wunder der Kunſt zu vereinigen. Nach Overbecks und 
vieler Künſtler Anſicht iſt das Gemälde vollkommen gut erhalten und 
gänzlich unbeſchädigt. Einem in Brüſſel lebenden deutſchen Kunſtfreunde, 
Herrn Frohwein, hat der Beſitzer die Eutdeckung des Monogramms und 
der Unterſchrift Raffaels, unten am Mantel des Erlöſers, nebſt der 
Jahreszahl, zu danten, dieſe Buchſtaben und Zahlen ſind wahrſcheinlich 
unter dem Einfluffe eines ätzenden Stoffes faſt ganz verlöſcht, die Spu⸗ 
ren davon jedoch vollkommen ſichtbar und fo deutlich geblieben, daß fie 

ſelbſt von der Photographie wiedergegeben ſind. 1 
Die Komposition des Bildes faßt gedanklich den ganzen geiſtigen 
Inhalt des Chriſtenthums in ſich. Chriſtus, am Sterbelager ſeines 


* 


Pflegevaters Joſeph ſitzend, fühlt, daß dieſer ſterben wird, richtet mit 
dem linken Arm ſanft den Kopf des Greiſes auf und berührt mit den 
Fingerſpitzen der rechten Hand leiſe die Schulter des Sterbenden, um in 
dieſem Augenblick die Aufmerkſamkeit deſſelben gleichſam noch einmal zu 
wecken und ihn ein letztes Glaubensbekenutniß uber die Dreieinigkeit, die 
Fleiſchwerdung und die Erlöfung ablegen zu laſſen. Aeußerlich wird 
diefe Lehre veranſchaulicht durch die linke Hand, deren Zeigefinger vorge- 
ſtreckt iſt und deren drei andere Finger, geſchloſſen, den drei Figuren der 
heiligen Familie entſprechen, die von den Kirchenvätern die „unvollkom⸗ 
mene Dreieinigkeit“ benannt wurde, ſowie auch die drei daruber befind- 
lichen Engelsköpfe. Ein weiterer Hinweis darauf liegt in dem Umſtande, 
daß der Engel in der Mitte in Verzückung die Finger der linken Hand 
Chriſti betrachtet, d. h. die Dreifaltigkeit in ihrer ſinnbildlichen Darſtel⸗ 
lung anbetet. Die beiden andern Engel drücken durch ihre Stellung 
zwei verſchiedene Dogmen aus: der eine folgt mit feinen Blicken der eben 


aus der ſterblichen Hülle emporſteigenden Seele Joſephs, feine Stirn 


wird in dieſem Augenblick von einem Strahl überirdiſchen Lächelns ge⸗ 
troffen, deſſen Abglanz gleichzeitig den Kopf des dritten Engels beleuchtet, 
es iſt die Seele, die ſchon in ihrem eigenen Glanze ſtrahlt. Während 
jo das Dogma der Geiſtigkeit und Unſterblichkeit der Seele dargeſtellt 


wird, drückt der dritte Engel, der herabzuſchweben ſcheint, als gerade die. 


Seele aus den irdiſchen Banden eutflieht, und der mit Verehrung den 
lebloſen Körper des Heiligen betrachtet, das Dogma der Auferſtehung 
des Fleiſches aus. Auf der andern Seite des Bettes ſteht die Jung⸗ 
frau im Ausdruck eines tiefen, aber gefaßten und durch wahrhaftigen 
Glauben gemilderten Schmerzes, und wirft auf den Beſchauer, oder auf 


das Menſchengeſchlecht, einen unbeſchreiblich liebevollen Blick, um durch 


ihn die ganze Liebe, die im chriſtlichen Glauben vorhanden iſt, zu ver⸗ 
deutlichen. 

In dieſer Kompoſition iſt das warme Kolorit der Freske des Abend⸗ 
mahls⸗Sakraments der Loggien, der Sixtiniſchen Madonna und der 
Madonna des Foligno wieder vertreten. Die Harmonie der verſchiede⸗ 
nen Töne und Schattirungen, ſowie die Perſpektive ſind mit Meiſter⸗ 
ſchaft beobachtet und wiedergegeben. In der reinen, einfachen und for- 
rekten Zeichnung erlennt man trotz der Kleinheit des Bildes den großar⸗ 
tigen Styl der „Transfiguration“ und der Sixtiniſchen Madonna. Die 
Auffaſſung verräth die t.efe religiöſe Erkenntniß, die in der Disputation 
über das heilige Sakrament ihre trefflichſte Vertreterin gefunden hat. 
Was den Ausdruck betrifft, jo findet man in dieſen Figuren eine gewiſſe 
ſalbungsvolle Weihe, etwas überirdiſch Erhabenes, das in den andern 
Kompoſitionen kaum ſeines Gleichen haben dürfte. Allen techniſchen 
Schwierigkeiten der Malerei iſt wirkſam begegnet. 

Was wir in Vorſtehendem mitgetheilt, ſind Urtheile verſchiedener 


U 


und Grätz nach Poſen nimmt. — Die neuerbaute evaugeliſche Kirche zu 
Konkolewo bei Rakwitz wird am 11. d. M. eingeweiht werden. Der Gene⸗ 
ralſuperintendent Dr. Kranz hat zugeſagt, ſich an derſelben zu betheiligen. — 
In der am 10. d. M. ftattfindenden Sitzung des Karger landwirthſchaftlichen 
Vereins wird der Direktor der chemiſch⸗agronomiſchen Verſuchsanſtalt zu 
Kuſchen, Dr, Peters, einen Vortrag über Bodenkultur und Drainage halten. 
— In Folge Aufträge vom Auslande an hieſige Kommiſſionäre iſt ſeit ca. 8 
Tagen etwas mehr Leben ins Hopfengeſchäft getreten, ohne HR ich über, eine 
auch nur ſehr mäßige Preiserhöhung zu berichten hätte. Die Preiſe vartiren 
vielmehr nach wie vor je nach Quglität zwiſchen 18 und 23 Thlr. pro Ctr. 
— Am Donnerſtage erhängte ſich eine Gefangene in ihrer Zelle im hieſigen 
Gerichtsgefängniſſe, Ein Gefängnißbeamter, der zufälliger Weile in die 
Zelle kam, ſchnitt dieſelbe ſofort los, und es gelaug ihm, ſie wieder ins Leben 
zurückzurufen. Die Lebensmüde liegt jedoch ſeit dem verſuchten Selbſtmorde 
krank darnieder. f . 

Schneidemühl, 8. Dezember. [Schulweſen; Diebftäble.) 
Nach dem nunmehr vorliegenden Beſchluſſe beider Ful den e ſoll 
die Sekunda an der hieſigen Gemeinde⸗Knahenſchule mit dem 1. April k. J. 
ins Leben treten. Die Koſten für dieſe Klaſſe find in dem Gemeinde + Etat 
pro 1863 bereits berückſichtigt. Trotzdem daß dieſelben nicht unbedeutend 
find, wird unſer Kämmereiheitrag, der nach dem Klaſſenſteuer-Modus er⸗ 
hoben wird, und 1862 22 Sgr. für jeden Thaler Klaſſenſteuer betrug, pro 
1863 ebenmäßig nur circa 12 Sgr. betragen. Dieſes höchſt günſtige Reſul⸗ 
tat iſt allerdings weſentlich durch die neue, aber korrekte Wirthſchaft ermög⸗ 
licht, die fernerhin in dem Betriebe unſeres Holzumſatzes zur Anwendung 
kommen wird. — Man hört hier täglich von verſuchten und vollführten Dieb⸗ 
ſtäblen. Bei denſelben ſollen die Diebe eine Unbefangenbeit an den Tag 
legen, als wüßten ſie, daß die Polizei ſich mit ihrer Kontrole gar nicht mehr 
beſchäftige. Es ſieht den Dieben hier in der That Reiner mehr auf die 
Finger. Des Nachts pfeift periodiſch nur der Nachtwächter durch die Stadt, 
der aber den Dieben kein Hinderniß in dem Betriebe ihrer Induſtrie iſt. 


— [Fortſetzung des Berichts der Kommiſſion für Keinen 
und Gewerbe im Abgeordnetenhauſe über den Entwurf eines 
Gewerbegeſetzes.] Zum Eingange dieſes Titels wurde hierauf ein 
Paragraph vorgeſchlagen: „Beſchränkungen im Umfange und in der Aus⸗ 
übung der Gewerbe gun und einzelner Gewerbe finden nur durch das 
Geſetz ſtatt.“ Da jedoch jetzt ſchon ein Bedürfniß anerkannt werden muß 
für einzelne Gewerbe eine polizeiliche Regelung eintreten zu laſſen, jo empfahl 
man, dies, wie es in Sachſen geſchehen, durch einen Zuſatz oder durch be⸗ 
fondere Beſtimmung dahin auszuſprechen: „Der Regelung durch die Orts⸗ 
polizeibebörde unter Mitwirkung der Gemeinde Vertretung unterliegen: 
1) das Muſikmachen an öffentlichen Octen, 2) die Produktion öffentlicher 
Schauſtellungen aller Art, 3) die Unterhaltung der Kommunikation inner⸗ 
halb der Orte durch Fiacres, Droſchken, Omnibus, Gondeln, Sänften 
u. ſ. w., 4) die Verſorgung der Gemeinden mit Leuchtgas und Waſſer, 5) 
die Errichtung und der Betrieb von Bade und Schwimmanſtalten.“ Es 
bliebe dabei offen, ob die Regelung im Wege der polizeilichen Anordnung 
oder der Verordnung erfolge. Die Mehrheit der Kommiſſion trat dieſen 
Vorſchlägen nicht bei, da das Geſetz vom 11. März 1850 über die Polizei⸗ 
Berwaltung bei dem gegenwartigen Geſetzvorſchlage unberührt bleiben müſſe, 
und überdies eine Schranke gegen polizeiliche Willkür im §. 15 dieſes Ger 
ſetzes ſelbſt liege. Denn es dürften hiernach in die den Gewerbeverkehr 
regelnden polizeilichen Vorſchriften keine Beſtimmungen aufgenommen 
werden, welche mit den Geſetzen oder den Verordnungen einer höheren In⸗ 
ſtanz im Widerſpruche ſtänden. Ebenſo ſei die vorgeſchlagene Zuſatzbeſtim⸗ 
mung über die polizeiliche Regelung einzelner Gewerge überflüjtig, da ſolche 
in den meiſten Fallen nach Maaßgabe des §. 19, des Entwurfs und nach dem 
Geſetz vom 11. März 1850 über die Polizeiverwaltung erfolgen könne. 
Endlich wurde die Frage, ob in dieſem Titel nicht eine Beſtimmung itber 
die Erpropriation des Gewerbebetriebes, wie im §. 34 des Reichenheim ' ſchen 
Geſetzentwurfs und im F. 69 der Allgemeinen Gewerbeordnung aufzuneh⸗ 
men ſei, verneint. Denn das Bedürfniß dazu ſei nicht anzuerkennen, da die 
Expropriation eines perſönlichen Gewerbebetriebes aus öffentlichen Grün⸗ 
den wohl nicht eintrete, für die Expropriation einer gewerblichen Anlage aber 
ſchon im Geſetz vom 1. Juli 1861 über e Anlagen Sorge getragen 
ſei. Auch werde das zu erwartende vollſtändige Exproprigtionsgeſetz hierüb 
die betreffenden eſunmiſſe enthalten müſſen. — Titel U Verlu 
der Gewerbebefugniſſe. Der Entwurf läßt im Ganzen übereinſtim⸗ 
mend mit der beſtehenden Geſetzgebung, namentlich mit dem Geſetz vom 22. 
Juni 1861, den Berluft der Gewerbebefugniſſe in der Regel nur durch richter⸗ 
liches Erkenntniß eintreten. Und mit Recht. Denn das Gewerbe iſt ein Ver⸗ 
mögensrecht und der Richter iſt vorzugsweiſe dazu berufen, über den Ver⸗ 
luſt dieſes Rechtes aus öffentlichen Rückſichten zu beſtimmen. 1. Unmittelbar 
durch richterliches Erkenntnitzkann gegen jeden Gewerbetreihenden auf Verluſt 
der Befugniß zum jelbititändigen Betriebe ſeines Gewerbes für immer oder auf 
eine beſtimmte Zeit von höchſtens fünf Jahren erkannt werden a) wegen eines 
vermittelſt Mißbrauchs ſeines Gewerbes begangenen Verbrechens oder Ver⸗ 
ehens, oder wenn der Gewerbetreibende b) wegen Verletzung der den Betrieb 
Feines Gewerbes betreffenden Vorſchriſten wiederholt rechtskräftig verurtbeilt 
franzöſiſcher Blätter. In Berlin machten indeß bereits mehrere Kunſt⸗ 
kenner auf den in vielen Sammlungen befindlichen Kupferſtich nach Carlo 
Maratti aufmerkſam und ſchloſſen daraus, daß das Bild von dieſem 
Meiſter ſtamme. Die „Kreuzzeitung“ bemerkte dazu: „Ein ähnliches 
Bild des Carlo Maratti, nur in etwas größeren Dimenſionen, befindet 
ſich auf der kaiſerlichen Bildergallerie des Belvedere in Wien und tft ſolche 
auch in dem Prachtwerke über dafjelbe veröffentlicht. Wenn auch nament⸗ 
lich der Farbenton des hier ausgeſtellten Bildes völlig der Weiſe des 
Maratti entſpricht, jo kann man doch noch die Autorſchaft deſſelben be⸗ 
zweifeln, weil die Pinſelführung für dieſen Meiſter zu wenig verſtanden 
iſt, was ſich namentlich in den plumpen Maſſen der Gewänder zeigt. 
Man wird alſo wohl an ein Schulbild oder einen Nachahmer des Ma⸗ 
ratti denken müſſen.“ Julius Hübner in Dresden fordert alle Kunſt⸗ 
freunde auf, den Kupferſtich nach Carlo Maratti's „Tod Joſephs“ im 
königlichen Kupferſtich-Kabinet daſelbſt mit dem ausgeſtellten Bild⸗ 
niſſe zu vergleichen. Das Blatt, welches mit dem Bilde in den kleinſten 
Einzelheiten übereinſtimmt, nur daß es von der Gegenſeite genommen 
iſt, was häufig vorkommt, trägt die Bezeichnung: Carlo Maratti pinx. 
R. Audenaerd sculps Arnoldo van Westerhout formis homae 
nel parione. Es findet ſich, derſelben Autorität zufolge, auch noch eine 
andere Kompoſition deſſelben Gegenſtandes von demſelben Meifter, mit 
der Unterſchrift: a Paris chez Mariette, rue S. Jaques aux Colon- 
nes d'Hercule, welche nicht mit der oben erwähnten zu verwechſeln iſt. 
Hübner ſtimmt alſo ebenfalls für Maratti. Intereſſant bleibt die Streit⸗ 
frage immerhin, und es füllt uns auf, daß jetzt auf einmal vollſtändiges 
Stillſchweigen über den angeblichen Raffael beobachtet wird. 
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Aleinere Mittheilungen. 


„Aus London kommt die Nachricht von dem Ableben des Mr. James 
Sberidan Knowles zu Torquay in Devonſhire. Knowles war 1784 zu Cork 
geboren und verrieth ſchon in ſeinem 12. Jahre eine Neigung für die Litera⸗ 
tur, in welcher er ſich ſpäter fo ſehr auszeichnen ſollte. Mit 18 Jahren ſchrieb 
er die Ballade „der wälſche Harfner“, worauf er mit Hazlitt und Charles 
Lamb bekannt wurde, welche von großem Einfluſſe anf feine Bildung waren. 
Als Schauſpieler, deſſen Laufbahn er im Theater zu Dublin begann, brachte 
er es niemals ſehr weit, während er ſich als dramatiſcher Dichter einen be⸗ 
deutenden Ruf erwarb. Sein erſtes Stück hieß „Brian Boroihme“, das 
zweite „Cajus Graechus“, am 13. Februar 1815 in Belfaſt und ſpäter in 
London mit großem Erfolge gegeben. Nach ſeinem „Virginius“ erſchienen 
„William Tell“, „the Beggar of pe Green“, „the Hunchback“, „the Love 
Chaſe“ und viele andere in raſcher Aufeinanderfolge. Knowles trat in meh⸗ 
reren derſelben perſönlich auf hielt auch häufig Vorträge über verſchiedene 
Gegenſtände. Unter dem Miniſterium Peel wurde ihm eine Penſlon von 
200 Pfd. Sr. ausgeſetzt. Außer Theaterſtücken ſchrieb er auch Novellen und 
ei polen he theologiſchen Schriften gegen die Lehren der römiſch⸗katholi⸗ 

en Kirche. 


worden iſt. Es muß auf den Verluſt dieſer Befugniß erkannt werden, wenn 
der Gewerbetreibende entweder wegen eines vermittelſt Mißbrauchs ſeines 
Gewerbes begangenen Verbrechens oder Vergehens innerhalb der letzten 5 
Jahre ſchon einmal rechtskräftig verurtheilt worden iſt, oder wenn er wegen 
Verletzung einer den Betrieb ſeines Gewerbes betreffenden Vorſchrift mit 
Guchtdausſtrafe beſtraft wird. Abgeſehen von dieſen ſchon in der bisherigen 
Geſetzgebung vorgeſehenen Fällen kann unmittelbar durch richterliches Erkennt⸗ 
niß auf Geldbuße oder Verluſt der Gewerbebefugniſſe erkannt werden gegen 
Schauſpiel⸗Unternehmer wegen Verletzung der Bedingungen, von denen der 
Fortheſtand ihrer Gewerbebefugniß abhängig gemacht iſt, und in ſchweren 
oder Wiederholungsfällen. II. Außer durch richterliches Erkenntniß kann 
der Verluſt der Gewerbebefugniſſe hinſichts einzelner Konzeſſionsgewerbe 
guch in gewiſſen Fällen durch Beſchluß der Verwaltung herbeigeführt wer⸗ 
den. Dieſer ſoll nach vorherigem Unterſuchungsverfahren mit eidlicher Ver⸗ 


nehmung von Zeugen und mündlicher Verhandlung gleichwie bei Dienſtper⸗ 


gehen der nicht richterlichen Beamten im Plenum der Regierung gefaßt 
werden. Gegen die Entſcheidung der Regierung ſteht dem Angeſchuldigten 
nach ſeiner Wahl der Rekurs an das kompetente Miniſterium oder die Pro⸗ 
vokation auf richterliche Entſcheidung offen. Ein ſolches Konzeſſious⸗Ent⸗ 
ziehungsverfahren ſoll zuläſſig ſein a) wenn gegen Pfandleiher, Gifthändler, 
Kammerjäger, Auktionatoren, Geſindevermiether, Schauſpiel⸗Unternehmer, 
Gaſt⸗ und Schankwirthe und die beſonders Verpflichteten auf Verluſt oder 
Unterſagung der bürgerlichen Chrenrechte erkannt iſt; b) wenn gegen Unterneh⸗ 
mer von Tanz“, Bades oder Schwimmanſtalten, Gaſt⸗ und Schankwirthe, 
Hauſtrer, Angeſtellte und Medizinalperſonen ꝛc. die Unrichtigkeit der Nach⸗ 
weiſe, auf Grund deren fie ihre Konzeſſion oder Appellation erhalten haben, 
dargethan wird; e) wenn aus Handlungen oder Unterlaſſungen der sub b 
aufgeführten Perſonen (mit Ausnahme jedoch der Gaſt⸗ und Schankwirthe 
und Hauſirer) der Mangel des erforderlichen und bei Ertheilung der Kon⸗ 
zeſſion vorausgeſetzten Eigenſchaften klar erhellet. Das Verfahren ach a iſt 
eine Abänderung der n Geſen won und ſoll an Stelle des §. 174 
der Allgem. Gewerbe⸗Ordnung (Geſetz vom 22. Juni 1861) treten, welcher 
das Erlöſchen der Gewerbebefugniſſe als unmittelbare Folge eines Verluſtes 
der Ehrenrechte oder der Unterſagung der Ehrenrechte hinſtellt. Die Motive 

alten dieſe Milderung für nöthig, weil man bei Abfaſſung des. Strafgeſetz⸗ 

juchs den Konzeſſionsverluſt als Folge des Verlustes der Ehrenrechte ſchwer⸗ 
lich ins Auge gefaßt habe. 


Vermiſchtes. 

Sechs Mitglieder katholiſcher Vereine haben einen „Aufruf zur 
Gründung einer freien katholiſchen Univerſität Deutſch⸗ 
lands“ veröffentlicht, indem ihnen und der „Generalverſammlung 
katholiſcher Vereine“ die bis jetzt beſtehenden katholiſchen Univerſitäten 
nicht katholiſch genug ſind. 

Wie die „Pariſer Zeitung“ berichtet, fand am 30. Novbr. in 
Paris im Kaffeehauſe zum Wilhelm Tell, Boulevard de Strasbourg, 
ein deutſches Studentenfeſt ſtatt. An vierzig bis funfzig ehemalige „aka⸗ 
demiſche Bürger deutſcher Hochſchulen“ hatten ſich zu einem „Kommers“ 
verſammelt. Die nöthigen Waffen und allen Zubehör hatte man ſich 
aus Deutſchland kommen laſſen. „Farbe“ war ſchwarz⸗roth⸗gold, 
„Stoff“ Bier. Prächtig klangen die alten ſchönen Lieder, die „Schläger“ 
kreiſten, der „Landesvater“ brauſte, und für das Uhland⸗Denkmal wurde 
ein reicher Beitrag geſammelt. 

* Aus Galacz, 15. Nov., wird dem franzöſiſchen „Moniteur“ 
gemeldet, daß am 15. Okt. ein furchtbarer Sturm im Schwarzen Meere 
gewüthet hat und dabei vor der Sulina-Mündung 8 Schiffe zu Grunde 
gegangen find. Am 15. Nov. ſtand das Thermometer ſchon auf 7 Grad 
Froſt, und alle Schiffe gingen in Winterlage. 

»Die kleine Stadt Suhut bei Karahiſſar in Anatolien iſt in der 
Nacht vom 16. Okt. durch ein furchtbares Erdbeben zerſtört worden, und 
ſind 250 Menſchen dabei ums Leben gekommen. 

In Bockenheim hat die Polizei dem Schwindel, gegen Zah⸗ 
lung von 2 Fl. die Antwort zu erhalten, daß die Seidenraupenzucht ein 


einträgliches Geſchäft ſei, durch Verhaftung der betreffenden Perſönlich-⸗ 


keiten ein Ende gemacht. 

»Die Paßkarte fur das Jahr 1863 iſt von hellblauer Farbe; 
in den einzelnen von dunkelblauer Einfaſſung gebildeten Feldern derſelben 
befindet ſich in weißer Schrift die Firma: „Paßkarte“. Während die 
größte Anzahl von Paßkarten im Jahre 1857 mit 16,693 Stück ver⸗ 
ausgabt wurde, bel ef ſich wie der „Publ.“ meldet, die Zahl derſelben im 
Jahre 1856 auf 15,272, im Jahre 1859 auf 13,193, im Jahre 1860 
auf 14,647, und im Jahre 1861 auf 13,716. In dieſem Jahre 


dürfte ſich vorausſichtlich eine gleiche Verminderung gegen das Jahr 1861 


herausſtellen. Dieſe Abnahme bildet eine um ſo auffälligere Erſcheinung, 
als die Paßkarte ihren Inhaber und deſſen Familienglieder nicht nur in 
ganz Deutſchlaud, ſondern auch in Oeſtreich, bis nach Venedig legitimirt. 
Redaktions Korreſpondenz. 
errn G. in Schrimm. Ihr geſtern eingegangener intereſſanter Brief 
kann in die „Poſ. Ztg.“ aus Gründen, die Sie zu würdigen wiſſen werden, 
nicht Aufnahme finden. 
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Telegramme. 


London, Montag 8. Dezember. Per Dampfer 
„Europa“ eingetroffene Nachrichten aus New- York vom 
28. v. Mts. melden, daß die von der Union ausgerüſtete 
Expedition zur Eröffnung des Miſſiſſippi aus 40 Ka⸗ 
nonenbooten und 40,000 Mann beſtehen werde. Präſi⸗ 
dent Lincoln hat die Ausführung des Konfiskationsge⸗ 
ſetzes anbefohlen. 


ſchen Vermittlung, indem ſie ihr ſelbſtſüchtige Motive 
unterlegen, in einem feindlichen Tone, während ſie die 
ruſſiſche Politik günſtig beurtheilen. Die Journale for⸗ 
dern von Lincoln, daß er Frankreich und Mexiko ſeine 
Vermittlung anbiete. Wie gerüchtsweiſe verlautet, wäre 
der Angriff auf Fredericksburg fingirt geweſen, um die 
Ankunft eines Transports zu verdecken. Die Konfböde⸗ 
fett haben den Hafen von Hudſon am Miſſiſſippi be⸗ 
eſtigt. 

Nach Berichten aus Mexiko wollten die Franzoſen 
Anfangs Dezember von Orizaba aus weiter vorrücken. 
Juarez hatte, ungeachtet der Vorſtellungen des diploma⸗ 
Ar Korps, die Vertreibung der Fremden aufrecht er⸗ 
alten. 

Paris, Montag 8. Dezember, Abends. Die „Opi⸗ 
nion nationale“ hat eine zweite Verwarnung erhalten 
| wegen eines Artikels, welcher ungeachtet officiöfer Ver⸗ 
warnungen alle Akte der Regierung Einflüſſen zuſchreibt, 
die er klerikale nennt, und welcher die liberalen Abſich— 
ten der Regierung zu entſtellen fortfährt. 
Bern, Montag 8. Dezember. Heute haben der 
Bundespräſident und der frauzöſiſche Geſandte hier den 
| 
| 


Vertrag über die Regelung der Grenze des Dappenthals 
auf Grundlage gegenſeitiger Gebietsabtretungen und bei— 
derſeitiger Verpflichtung, auf dem abgetretenen Gebiet 
keine militäriſchen Werke zu errichten, unterzeichnet. Die 
Schweiz hat ſich Mittheilung an die Wiener Vertrags⸗ 
mächte vorbehalten. 

Brüſſel, Montag 8. Dezember, Nachmitt. Eine 
der bedeutendſten politiſchen Perſönlichkeiten Belgiens, der 
frühere Präſident des Abgeordnetenhauſes, Hr. Verhaegen, 
iſt an den Folgen einer Halsentzündung geſtorben. Die 
Kunde davon hat die Stadt tief erſchüttert. 

Bukareſt, Sonntag 7. Dezember. Die angehalte- 
nen Waffen ſind als Eigenthum des Fürſten von Ser⸗ 
bien anerkannt worden. Die Beſchlagnahme wurde des— 
halb verweigert und der Transport freigegeben. 


gen bei den Großmächten proteſtiren wollen. 


Majeſtät der König hat ſich eine Erkältung zugezogen und iſt 
heiſer, ſo daß er ſeit geſtern, zumal es auch unaufhörlich regnet, das 


heute abgeſagt; 
beiten. — Die Königin beſuchte heute mehrere Ausſtellungen 
und machte überall Einkäufe. Auch mehrere Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalten hat die hohe Frau bereits mit einem Beſuche erfreut. — Die 
Königin⸗Wittwe hat wegen andauernder Unpäßlichkeit ihren Aufenthalt 
im Schloſſe Sansſouci verlängert und will erſt nach vollſtändiger Wie⸗ 
derherſtellung ihre Winterreſidenz im Stadtſchloſſe zu Charlottenburg 


Die New⸗Norker Journale diskutiren 
die Korreſpondenz bezüglich der franzöſiſchen und engli⸗ 


Die N 
Pforte ſoll gegen die an verſchiedenen Orten der Für⸗ 
ſtenthümer befindlichen außerordentlichen Waffenniederla-⸗ 


Preußen. ( Berlin, 8. Dezbr. [Vom Hofe] Se. 


Palais nicht verlaſſen hat. Die Vorträge und Audienzen wurden 
dagegen erledigte der Konig die laufenden Ar- 


ſich am 15. dieſes Monats von Venedig über Trieſt nach Wien, 
verweilen zum Beſuche des kaiſerlichen Hofes dort zwei Tas 
und gehen alsdann nach Breslau, wo am 18. im k. Schloſſe das Nacht⸗ 
lager genommen wird. Tags darauf ſetzen die hohen Herrſchaften die 
Rückreiſe nach Berlin fort. — Geſtern meldete eine telegraphiſche Depe⸗ 
ſche die Ankunft des Prinzen Albrecht in Moskau. Der Kaiſer 
Alexander von Rußland begrüßte ſeinen erlauchten Onkel und auch 
der diesſeitige Geſandte am ruſſiſchen Hofe, Graf v. d. Goltz, 
der zum Empfange des Prinzen dorthin gereiſt war. Der hozl 
Reiſende wird in Petersburg nur einen kurzen Aufenthalt nehmen und 
dann mit ſeinen Begleitern die Heimkehr fortſetzen. Zum Weihnachts‘ 
feſte wollen die ſämmtlichen Mitglieder der k. Familie hier wieder ver⸗ 
ſammelt ſein. — Am Mittwoch wird der König die am 26. November 
zu Samter verſammelt geweſene Kreis- Synode empfangen und deren 
Ergebenheits⸗Adreſſe entgegennehmen. Führer iſt der Major a. D. 
Freiherr v. Maſſenbach. 

— [Maaßregelung.] Die „N. Z.“ erfährt aus Wittenberg, 
daß der Staatsanwalt Schröder, welcher der Majorität des Abgeord⸗ 
netenhauſes angehört, vom 15. d. M. ab zur Dispoſition geſtellt ift. 

— [Preßproceſſe.] Ludwig Walesrode, Redakteur des 
„Fortſchritt“, iſt auf Appellation der Staatsanwaltſchaft vom Kammer⸗ 
gericht „wegen Beleidigung des Miniſteriums“ zu 14 Tagen Gefängni 
verurtheilt worden. 
„Volkszeitung“, iſt beſtätigt worden. 


| 
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Angekommene Fremde. 
Vom 9. Dezember. 


STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsbefiger v. Radonski aus Slupowo, 
v. Rogalinski und Probſt Szymanski aus Cerekwica, Dberförfter 
Keil aus Neuſtadt a. W., Partikulier v. Stegmann aus Breslau und 
Rentier Namislanski aus Bromberg. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Freymark aus Labiſchin, Reu⸗ 
ter aus Glauchau, Löwenberg aus Hamburg, Kaſſer aus Berlin 
und Jenski aus Breslau, Inspektor der „Royal Belge“ Waſſ 
aus Prag, die Gutsbeſitzer v. Turno aus Obiezierze und Gebrüder 
Jouanne aus Pleſchen. 

UorELTDU NORD. Partikulier v. Rutkowski aus Lawice, die Gutsbeflger 
b. ee aus Brylewo, Abelt aus Czeſzewo und v. Malinowski 
aus Warſchau. 


„— ¼᷑½2½ ö — . 


wice, Maurermeiſter Schönenberg aus Liſſa, Oekonom Buſch aus 
Stettin, Gutsbeſitzer v. Pradzynski aus Biskupice, Rechtsanwalt 
Pötſch aus Krotoſchin und Oberamtmann Opitz aus Lowenein. 

SCHWARZER ADLER. Zuckerfabrikant v. Kurnatowski aus Schleſien und 
Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Cichowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landſchaftsrath v. Sander aus Charcice, 
Oberamtmann Boldt aus Neuſtadt b. €. „ Ob. Ger. Nath Prittwitz 
aus Heiersdorf, die Kaufleute v. d. Crone aus Nemſcheid, Berg 
aus Burg, Crapow und Gieſe aus Stettin, 
heim aus Berlin, Stadelbauer aus Leipzig, Feldmann aus Glau⸗ 
hau, Mannskopf⸗ Behrens aus Frankfurt a. M., Schmidt aus 
Kl. Liſten und Forkel aus Koburg. 


aus Paryz, v. Sczaniecki aus Skoraczewo, Graf Kwilecki aus 
Robylnik, v. Moſzczenski aus Kozuſztkowu, v. Lubienski aus Kis⸗ 
eee Mm iegolewski aus Diorowuica und v. Vronikowski aus Chla‘ 


Die Freiſprechung Holdheims, Redakteurs der 


BAZAR. Apotheker Grochoch aus Miloslaw, die Gutsbeſitzer v. Guttry 


OEHMIG’S IIOTEL DE FRANCE. Nittergutsbeſitzer p. 123 aus Sapo⸗- 


Muermann und Kron 


2 


AL pr PARIS. Bevollmächtigter Szlagowski aus Pawlotwo und In⸗ 


ſpektor Burgbard aus Polskawies. 

Ao TEL. DE BERLIN. Diſtrikts⸗Kopumiſſarius Schmidt aus Rogaſen, Probst 
Wachalsti aus Bythin, Predigtamts⸗Kandidat Wenzel aus Pola 
Bo 10 Gutsbeſitzer Frank aus Jaskolki und Kaufmann Schink aus 

reslau. 

EILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Lasker aus Gne⸗ 
ſen, Witkowski aus Wreſchen, Küſte aus Breslau, Abraham u 
Salinger aus Wronfe, Gutsbeſitzer Kaniewski aus Rusko und Nab⸗ 
biner Gollſtein aus Mur. Goslin. 

EICHBORN’S HOTEL. Thierarzt Grünberg nebſt Frau aus Buk, Zoll⸗Ein⸗ 
nehmer Dworezyk aus Kozmin, die Kaufleute Silber aus fa 
Kudlicki aus Grabow, Fuß aus Schrimm und Ehrlich aus Pleſchen. 

EICHENER BORN. Kaufmann Levy aus Strzalkowo, Kaufmannsſohn Levy 
aus Inowraclaw, Kaufmannsfrau Gehlhorn aus Klecko und Semi⸗ 
nariſt Birnbaum aus Wollſtein. 

DREI LILIEN. Kaufmann Knoll aus Grätz. 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Flat aus Hechingen und Orgelſpie⸗ 
ler Raggo aus Bedonig. 


I nehmen. — Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin begeben 


Bekanntmachung. 


u Studzinisee zwiſchen den Städten 
Rogaſen und Mur. Goslin auf der Poſen⸗ 
Bromberger Provinzialchauſſee ſoll auf 3 hin⸗ 
tereinander folgende Jahre vom 1. April 1863 
bis zum 31. März 1866 an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. Hierzu habe id im Auf⸗ 

Ft en s 0 0 
1 — 5 in era egierung zu Poſen einen hat ſeine Firma: 


* R 2 * 
Donnerſtag, 8. Jan. 1863 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Amtsburegu anberaumt, zu deſſen 
Wahrnehmung Pachtluſtige hierdurch mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Pacht⸗ 
bedingungen während der Dienſtſtunden in 
meinem Bureau eingeſehen werden können und 
jeder Mitbietende reſp. Pächter vor dem Ter⸗ Ä 
mine eine Kaution von 100 Thaler baar oder] Zur Deeshekung 
in Staatspapieren nach dem Kurswerthe, bei[Handelsregiſter f ) 
der ee Kreiskaſſe hierſelbſt zu erles] unterzeichneten ( 

gen hat. 
Obornik den 2. Dezember 1862. 
Der Königliche Landrath. 


richter v. 


icderjchlefüche zuelghahn g e 


Hülſenfrüchte, Oelſamen und Leinſa⸗ 
men in Säcken auf unſerer Bahn . 
zu den Tarifſätzen der ermäßigten Klaſſe 
IB. gerechnet und von da ab die gegenwärtig 
gültigen Beſtimmungen unſeres Tarifs vom 
1. 85 c. reſp. des Spezial⸗Getreidetarifs vom 
1. September 1858 aufgehoben, Fir dieieni⸗ 
gen Getreideſendungen, welche ſeitber nach 


Blätter beſtimmt: 


2) die Schleſiſche Zeitung. 


7 


dem Tarife der ermäßigten Klaſſe A- berechnet 
ne g 0 wurden, tritt die Tarifirung nach Klaſſe B. 
Die Chauſſeegelderhebung auf der Hebeſtellefſchon am 15. Dezember d. J. ein. ö 
Glogau, den 3. Dezember 1862. 


Die Direktion. 


Handelsregiſter. 


Der Kaufmann Albert Peiſer zu Poſen 


Albert Peiser ‘ 
angemeldet und ift dieſelbe unter Nr. 632 unſe⸗ 
res Firmenregiſters heute eingetragen worden. 

Poſen, den 4. Dezember 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
der auf die Se der 
beziehenden 
Berichts ſind für das mit dem 
1. Dezember 1862 beginnende Geſchäftsjahr 
a) als Richter⸗Kommiſſarius Herr Kreis⸗ 
i v. Puttkammer; 
b) als mitwirkender Sekretair: Herr Bu⸗ 


{ £ 2 Zu der im erſten Abſatz des Artikel 14 des 
Bom 1. Januar 1863 ab werden Getreide, Handelsgeſetbuches vorgeſchriebenen Veröf⸗ 
fentlichung find für das gedachte Jahr folgendeſ von 


1) die Poſener (deutſche) Zeitung, 


Frauſtadt, den 25. November 1862. 
Königl. Areisgerichts- 


{ az * 
Inlerate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Bekanntmachung. 
Freitag, den 19. Dezember c., 
5 7 Vormittags 9 Uhr, 
., ſollen im Gaſthofe zu 
Zum 1 hen licitationsweiſen Verkauf läufen Bolewice und 
Brennhölzer reviers Bolewice 
423 Stüc Kieſern 


Solpperkaufßlernine | 
in der Oberförſterei Moſchin pro) 
1. Ouartal 1863. 


der eingeſchlagenen Bau; und 
ſtehen folgende Termine an: 


16. März, 
3) Grzybno, 5. Jauuar, 20. März, 
4) Nogalinek, 20. Februar, 


6) 
7) Chomenczye, 16. Februar, 
8) Louiſenhayn, 29. Januar. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß die Termine ad 2 bis 8 
jedesmal von Vormittags 10 Uhr ab in den _, 
betreffenden Forſthäuſern abgehalten werden. 
B. Zum Lokalbedarf bei Ausſchluß 

jeder größeren Konkurrenz 
find Lieitationstermine für ſämmtliche ad 2 
bis 7 genannten Schub gehe im Stefano⸗ 
wicz'ſchen Gaſthofe zu Moſchin, jedesmalfſchäfts werde i 
ormittags 10 Uhr ab, anbergumt: 
am 22 Januar und 2. März. 

Forſthaus Ludwigsberg bei Moſchin, den], 
8. Dezember 1862. 


Der Oberförſter Spieler. | 


eſchäfte des 


Bcnntation.| 


2) Kraykowo, 14. Januar, 12. Februar, im Termine bekannt gemacht. 

„Das Verkaufsprotokoll mit der Nummer⸗ 

liſte wird hy 91 1 55 8 Tagen vor Da Ter⸗ 

bi mine in der Regiſtratur des unterzeichneten 

5) Moſchin, 26. Januar, 12. März, Qberförſters Pe tn IR 
uſsezykowo, 19, Januar, 23. Februar, Bochdam und Schultze angewieſen, das 

Holz auf Verlangen vor dem Termine vorzu⸗ 


zeigen. > 
Bolewice, Aden 6. Dezember 1862. 


Der Oberförſter Hertel. 
Kleider⸗ u. Materialien⸗ 


Wegen Aenderung eines GarderobengeP . bt e 
ch empfing neue Zuſendung und empfiehlt 


Mittwoch den 10. Dezbr. c. 


Vormittags von 6 Uhr und Nachmit⸗ 


Beinkleider, Weſten, diverſe Garderobe⸗ 
Artikel; ſowie Reiſetaſchen ꝛc. und verſchie⸗ 
e 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlun 
olewice aus den Be⸗ſverſteigern. 5 g 35 2 
Theerofen des Forſt⸗ et, fünigl. Auktionskommiſſarius. 


as im Samter ſchen Kreiſe belegene Erb- 


Bau und Schneidehölzer, pachtsgut Hde dell, mit einem Areal 


f Pan 27 S N " 0 

8 131 aut 11 Konkurrenz. 8 Knaben von A korg, be 0 it 
Sir die Schutzbezirke: in 8 Ya Keen ip [att verkaufen. Anzahlung 13,000 — 

1) Brzednia und Dolzig, 15. Januar, ae en at eg Näheres beider Beligern verwittwete Guts⸗ 

26. Februar, 23. März, Die näbern Verkaufsbedingungen werden] heller eee wol mee in 


Poren, Bergſtraße Nr. 8. 


Steinkohlen. 


Von oberſchleſiſcher beſter Steinkohle er⸗ 
alte wöchentlich Ki 5 Waggons zu 30 
onnen, und gebe ſolche zum billigſten 
Preiſe pong frei ins Haus als vom hieſigen 


Bahnhof ab. 
Mewes, 


auch ſind die Förſter 


"W im Dezember. 
ilhelm 


Gr. Gerberitrafie 20. 


Mühlſteine 


Auktion. 
A. Krzyzanowski 


tags von 3 Uhr ab, in Poſen. 
in dem Laden alten Markt Nr. 85 Ein gut erhaltener MR 
1 N jie ahagoni⸗Flügel 
/ diverſe Kleidungsſtücke, N für 85 Thlr. zu web Graben Nr. 4, 
als: fertige Röcke, Ueberzieher, Paletots, 13. Stock rechts. f 
(Beilage. 


0 


> 


288. Dienftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 

Lebens Nusſteuer⸗ und Renten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Nur bis zum Feſte! Gir Brenner wich sun jr 
„Germania“ in Stettin. e ee Din eee 
Grund⸗Kapital: Drei Millionen Thaler pr. Krt. Gros englifche Federn von 3 dus eat cle, 155 
Cebens⸗Verſicherung — ein Weihnachlsgeſchenſt! 8 


9. Dezember 1862. 


Anserlesene weihnachtsgeschenke 
zu Spollpreiſen in eleganteſter Aus⸗ 
flatlung. 

2 J. In. Levy 

in Bockenheim bei Fraukfurt a. M. 
Böthe's ſämmtliche Werke, ſchöne 

große Ausgabe, 6 Bde., broch. 10 Thlr. 

Schiller's ſämmtl. Werke, 12 Bde., 


„ 


„un u u 


100 Bogen Briefpapier von. 5 
100 Couverts in 2 Größen von 5 öffentlicht alle Verkäuſe, Verpachtun ge 
und Subbaftationen von Gütern, Eta⸗ 


jo wie lle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel zu 
bliſſements ꝛc., ſowie Hypothek⸗Offerten, 


den ſolideſten, aber feiten Preiſen. 


Wieihnachten iſt das Feſt der Liebe! Wochen vorher ſinnt der ſorgende Hausvater, 2 4 — i DEhERFITIEN, elegant geb., 4 Thlr. — Weisfiog, 
hodurch . ſeinen Lieben eine ganz abſonderliche Freude bereitet werden könnte: Es giebt Gebr. lessner, Su bmiſſ ionen und jonftige geſchaftliche Phantafteſtücke und Hiſtorien, * 
ine Gabe, die vor allen anderen die verſorgende Liebe Baribu, „ba 5 = ee Markt 91, 1 2. Gehen, 5 Bde., 1½ Thlr. — Tegner's Frithiofs⸗ 
iich ice! ET ein zußgerfi 1 res Geſchenk; das einfache a [len Ge I euten, enen, die au RT anf Opa ner ei hr 
ſcherungspolice! Freilich iſt das ein äußerlich unſcheinbares Ge direktem Wege ſich akaufen, bei Unterneh, ſage, Prachtbd., / Thlr. — Was ihr 


ab gegen die glänzenden Gaben, die den Tiſch bedecken; aber mehr als 


eſchenke, die vielleicht zum größten Theil ſchon nach kurzer Zeit ihres 
des Gebers, der auf Jahre, ja bis über das 


wollt, auserleſene Erzählungen und 
Gedichte von Gerſtäcker, Wehl, Bla- 
ſius, Heine, Kinkel, Geibel ꝛc. 6 Be. 


kapier ſticht 19 0 
e prachtvollſten € 5 
Dlanzes beraubt find, zeugt es von der Liebe 


mungen betheiligen und von vortheilhaften Ge: 
ſchäftsvorſchlägen ſtets unterrichtet fein wollen. 


Schlittengeläute 


1 : a Tara 7 üht iſt. — Doch ill nicht Todes⸗empfieblt die Neuſilber⸗ und Bronzewaaren⸗[— Mit 5 Sgr. (Poſt⸗Marken) abonnirt man Fr — & Is dis te 
bensende hinaus, für die Seinen zu ſoreen bemüht iſt. Doch man will nicht Tode \ 1 2 0 4 Thlr. Claudius, des „Wands⸗ 
danken — Weibnachtsabend; in den Feſtjubel ſoll die Todesglocke nicht hineinklingen! Fabrik von auf 4 wöchentl, Nummern, welche francoſſf becker Boten“ jämmtliche Werte 7 Tble⸗ 


jedem Besteller prompt überſandt werden. 
Das „Geſchäfts⸗Bülletin“ iſt das ein: 
zige Centralblatt für Commiſſionen und 
Geſchäfts⸗Offerten aller Art, und es finden 
daher Verkäufer ꝛc. durch daſſelbe die gün 
ſtigſte Gelegenheit, einen Abſchluß auf reel⸗ 


1 Thlr. — Moderne Klaſſiker, 9 
Bde., m. Beiträgen von Humboldt, Sa⸗ 
phir, Börne ꝛc. ꝛc., Prachtbd. mit Gold: 
ſchnitt, 2 Thlr. — Bibliothek der 
neueſten deutſchen Klaſſiker, 50 4 
Bde., eleg. geb., 3 Thlr. Fliegende 


Nun! Der Tod kommt darum nicht ſchneller, weil in einer Police davon die Rede iſt, und 
ſchaden kann es Niemand, wenn er in ſeiner Freude an den Ga denkt, der früher oder ſpä⸗ 
ier in jedem Haufe einmal einkehrt! Daß er aber noch nicht angeklopft hat, daß Alle noch 
I Ilund das ſchöne Feſt begeben, der Gedanke kann die Freude nur erhöhen. — Auch ohne 
Mahnung kommt wohl mancher Mutter der Gedanke, obwohl der Vater heut übers Jahr noch 
u dem Kereiſe der Seinen weilen wird, ob fie nicht vielleicht am nächſten heiligen Abend ſorgen 


G. Schoenecker, 


Gerberſtr. 16, Ecke der Waſſerſtr. 


August Klug, 


a | : : ee nher et Ni- Poſen, Breslanerftraße Nr. 3, empfiehlt lem, diskretem und koſtenfreiem Wege ier , 2 rer 3 

ak au beſchaf . 991d fie a enge das krach des Sumer 50 Voderateurlampeu, { ſicher berbeizuführen. — Inſerate a Zeile 247 x Fe ir 1 We 2 5 
den Verlust bes geliebten Gatten nie binwegnehmen könnte, das aber die Sorge um den Ver⸗ e e ne 7 . Sgr. 9 A BE oſpekte gratis, 1 riſtiſche Erzählung von A. v. Winter⸗ 
ust des Ernährers wobl vermindern würde! i 5 - \ j kes und nuitenneg, lungen und Anträge franco zu richten an A. feld, mit feinen Bortvaits in elegantem 

i Wer in aber von Todesgedanken irgend einer Art nichts wiſſen will, der kann ja durch e e e Retemeyer’s Zeitungs ⸗Büreau in Berlin farbigen lech, 130 896. on 
e e 1 Blick 10 di Seht eröffnen, in der die jetzt kleinen Kinder Wachsſto 0 und Sparbüchſen L Magnus & Comp., lig’ ausgewählte Erzählungen, 60 
inali rauen herangewachſen ſind. 1920 an 5. 8 Ahern ER Bde., 3½ Thlr. — 0 . 
4 ee 5 * 0 das Stüc Papier nicht beachten, fo wird dereinſt, wenn Keen 908 eh, u. Riemen, Antiquar. Buchbm dle Muſikaliengeſchäft 8 K Weng 1 i 1er, 
uns bunte Spielzeug von heute bis auf die Erinnerung perſchwunden iſt, die Weichnachtsgaben Dich, Laschen und Weſſertmeſſer Biei abe RE zweiftung, 3 Sgr. — Bhyron’s jänunt- 
don Papier einen gar ſchönen Klang für fie bekommen! — . ‚ 07 liche Werke, 12 Bde., m. 12 Stahlſtichen, 


Scheeren aller Art, 
nebst; vielen anderen zu Weihnachtsgeſchenken 
ſich eignenden Gegenſtäuden zu möglichſt bil: 
ligen Preiſen. 


300 Itr. gebackene Pflaumen 


empfingen in Kommiſſion und offeriren billigſt 
2. insel g. „ buten, 
Breiteſtraße 20. 


Niſchetigpskuchen. 


empfehlen aus ihrem reich aſſortirten Lager 
von Kupferwerken und intereſſanten Weih⸗ 
nachts, chriften für Alt und Jung: 

1) Neun und zwanzig und eine 
i acht, 

neuer Märchenſchatz des Orients, gr. „ 1863, 

Seitenſtück zu Tauſend und eine Nacht, mit 8 

prachtvollen großen Holzſchnitten, 300 Seiten, 

auf feinſtem Velinpapier, ſauber broſchirt, 
Ladenpreis 3 Thlr., für!!! 

5 15 Silbergroſchen. 
Daſſelbe in rothem Prachteinband 
mit reicher Vergoldung und Gold— 
ſchnitt. Ladenpreis 3 ½ Thlr., für!!! 

54 Sar 
24 Sgr. 
Nachſchrift. Zum erſteumale wird hier 
eine vollſtändige und gediegene Arbeit die⸗ 
ſer im Orient ganz ebenſo, wie die „Mär⸗ 
chen der Tauſend und eine Nacht“ zur 

Geltung gekommenen Märchenſammlung 

dargeboten. Dieſelbe iſt lediglich der Un⸗ 

terhaltung gewidmet, und daher frei von 
allen unverſtändlichen Einſchiebſeln. — 


1½ Thlr. — 1001 Nacht, 24 Bde. 
mit 24 kol. Kpfrn., 2% Thlr. — Nork's 
populäre Mythologie, 10 Bde., mit vie⸗ 
len 1000 Abbud., 155 Thlr. — Poppe, 
Wunderſchauplatz der Magie, 4 Bde., m. 
vielen 1000 Abb., 1 Thlr. Behand⸗ 
lung der Cacteen 1½ Thlr. — Not⸗ 
teck's allgemeine Weltgeſchichte bis auf W 
die neueſte Zeit, 6 Bde., mit 30 Stahl⸗ W 
ſtichen, 3 Thlr. — Schwab, der Dich 
ter des alten Griechenlands, Prachtbd., 
22½ Sgr. — Hogarth's Kumferſtiche, 
von Rabl mit 62 Blatt, 2½ Thlr. — 
Dieſelben mit Erklärung von Yıchtenberg 
mit 92 Blatt, 4 Thlr. — Shakeſpeare's 
ſaͤmmtl. Werke, überſetzt van Schlegel 
und T., 9 Bde., 3¼ Thlr. — Boccaccio 
Decameron & Fiametta, 4 Bände, 
1½ Thlr. — Neuſchle, illuſtrirte Geo- 
graphie mit 50 Karten und 400 Abbild., 
eleg. geb. 2 Thlr. — Strahlhein, Ge⸗ 
ſchichte der letzten 50er Jabren, 4 Bde., 
m. feinen Stahlſt., 2 Thlr. — be a- 
vigne ocuvres choisies ) 
vols. 15 Sgr. — Kaeine sees 
tragedie, gebunden 10 Sgr. — 
Die malerische Schweiz mit 
vielen Stahlſt., gebd 1 Thlr. — J. 
Schoppenhauers Erza lungen, 24 
Bande, Hei au Een 
einr. Heine, 12 Sgr. — Sims 
S Bde. . rock's Werke, 9 Bde. 7 Thlr. — Mär 
e e e ee te eee 
für 11 18 Silbergroſchen. Käferbuch, mit vielen 100 feinen tolor. 

3) Bernh Endrulat Gedichte, BD, eieg:gch, 1 Bar . 8 
— R euer des Chevalier Faublas Bde. 

den deutſchen Männern Eruſt Moritz Arndt ul Kuern 2 Tölt — Der Fer 
und Ludwig Uhland. 320 Seiten Belin⸗ liche Schuß, mit 25 anaton. Abbild., 
papier, in Albumformat und rothem Pracht⸗ (verjiegelt) 20 Sgr. — Schuß wider 
band. mit Goldſchn., Ladenpreis 2 Thlr., den perſönl. Schuß (verſiegelt) 15 Sgr. 
für 11 12 Silbergroſchen. — Schloſſers Weltgeſchichte, 19 
Inhalt: Prolog. — 25 Sonnette. — Ro- Bde., 13% Thlr. — Hacklander's 
mantiſche Nachklänge, 31 Gedichte. neuere Romane, 14 Bände, 4 Thlr. — 
Gedichte. — Reiſeblätter, 20 Gedichte. | Ifflaud's ſämmtl. Theater, 24 ſtarke 
Dolores, 13 Gedichte. — Vom Baumes Bde., Schöner Bruck, milchweitzes Papier, 
der Zeit, 13 Gedichte. — Einſame Tage, 2 Thlr. — Enmonia, Sammlung der 
30 Gedichte. — Neues Leben, neues Dich⸗] I ſchönſten Gedichte von Heine, Keitel, 
ten, 7 Gedichte. — 40 Heine Lieder. Freiligrath ac. ic., Prachtod, mit Gold 
4) Tegner's Frithjofs⸗Sage, ichnitt, 24 Sgr. — Laſage Gil Blas, 
ſchwediſcher Text mit deutſcher Ueberſetzung [ 2 Bde. 1 Thlr. Denſelben in Pracht. 
von Ostar v. Leinburg, mit einer Karte, gr. 


Proſpekte und Antragsformulare werden gratis ausgeliefert und Verſicherungsauträge 


ugegengenommen von 8 iegmun d Aschhe im, 


Haupt-Agent der „Germania“. 
Poſen, Hötel de Saxe, 
f Schleſiſche Feuer⸗Verſicherung. 
FAR geehrten pferdebeſitzenden Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich ein von mir 
erfundenes Mittel beſitze zur Heilung von Spath, Schaale, Sehnen 
> t Stel un Fr A def jo wie gegen Bruſt⸗ oder ‚Dosen kin Br Lager, und gebe dieſelben 
2 . 5 zum billigſte Freiſe ab. 
Daſſelbe iſt von mehreren Thierarzueiſchulen und Ober-Medizinalbehörden ge⸗ N en, in De ember. 
beit und hat ſich durch taufendfältige Anwendung in der Praxis gut bewährt. Es bleiben ilhelm Mewes 
ach der Behandlung weder haarloſe Stellen, noch entjtellende Narben zurück. große Gerberſtraße 20 3 
1 Am Montag den 15. und Dienſtag den 16. Dezember bin ich auf Requiſition in 5, 
Krotoſchin in Tiesler's Hotel und am Mittvoch den 17. und Donnerjtag) ES Frische Sardines 
den 18. Dezember in Goſtyn im Hotel des Herrn Elter anweſend und bitte, mirs PE 11 
e Pferde dort vorzustellen. Er. Ernst, 3 Hulle, a 11 Sor. per Büchſe wen 
1 empfiehlt Leda. e. n. d. l. Bank. 
Fasanen 


2 ...,..approbirter Thierarzt aus Halle a. S. 
i Ernſt beſcheinige ich hierdurch gern, daß derſelbe eines meiner N 
Herd Ta ebe denen Wette vom Sehnenklapp geheilt hat, nachdem ſchon find zu jeder Zeit zu bekommen in vy lena See e eee 
i der 1 8 5 
cbrfache Kuren exfolglos gemacht worden waren, ind zu end u Geommen in Wänma-| pam 


v. Wedell, Major im 12. Ulauen⸗Regiment. [E— U Ten 3 ehr dag Dear. bet 0 1 

* 6 NE * 2 K 5 a ang ö Tach fr che Een bei Nahe 2) Joh. Heinr. Bois Werke, 
a i briti eſandte beim deutſchen Bunde atteſtixt, daß er ein Pferd, abi Sehipmanm Wachf., |, 15 j 1 ; 
De Eon Naferhege gelitten, bei dem Thierarzt Herrn Ernſt aus Halle in Kur gehabt (Rue enen. 5 [enthaltend ſämmiliche Gedichte, Idyllen, Luiſe 
gat. Daſſelbe wurde in kurzer Zeit vollständig gebeilt. Die längſt erwarteten 


rankfurt a. M., im September 1861. Alexander Malet, Br ic 
n f ben, Skr ißburg. Gänſeleber⸗ 
Trüffelpaſteten 


ierarzt Herrn Exnſt beſcheinige ich biermit gern, d 8 mir derſelbe ein Pferd, 
00 6 mit Spath behaftet war und in zwei Jahren viermal gebrannt 
and sche Jen dell wurde, nach einmaliger 8 le ihm 2 75 1 — in 
Un indi N j ra e . einr 1 , 
Wochen vollitändig gebeilt hat. ö 9 g. Heinrichswalde g in alen Wröhel 
. F. Meyer q Co., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 
Lotterie⸗Looſe 


Dem Thierarzt Herrn Ernſt, Fa a. S. 
verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin, 


ö 1 Hannoper, 29. November 1860. 
| Ew. Wohlgeboren theile ich ergebenſt mit, daß die von Ihnen an meinem, mit Spatb| - 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 


beba e vorgenommene Kur, als vollftändig g lungen anzuſehen iſt. Nachdem ich 
das fed Hin dat anehreven Wen zu anſtrengenden Wut gebraucht habe, iſt wohl an⸗ 
ae e Sen amal en Bont ausſprgghe, ehipfehte ich mich Ein. Wobtgeboren 
5 nen nochmals meinen Dan E. ehle ich mich Ew¾. Wohlgebore 

wi Graf Hardenberg, Jägermeiſter. 


Dem Thierarzt Herrn Ernſt diene biermit zur Beſcheinigung, daß die von demſelben 
undene Salbe gegen Spath 2c.2c. nach unſern Verſuchen ſich als ganz vorzüglich bewährt 
gat und alle bisber bekannten Mittel übertrifft, daher den Herren Pferdebeſitzern angelegent⸗ 


e 


verſ. Baſch, Berlin, 
Molkenmarkt 14, 2 Tr. 


— . 


Lotterielooſe 


gusg., eleg. geb., 2 Thlr. — Bürger's 


0 BUNJqUHHAIgIR ag U H9A9gy IK he n e Re, cr 
dt zu empfeblen iſt. 4 : Hank gien ng > >] abnufſchöne Ausgabe über den Schauplatz der Sage,] ſämmtliche Werte, 4 Bde. 2 Thle. 
— cee * e e Male ug l ung oa 9058 ug öl „ fund einer ſehr geistreichen B rrede, dem Ko- 550 dis 19. Jatzrgunderts, 
Tbierarzt 1. Klaſſe. 5 Sa Pegiment rt t Bun I p- Alasais dun -n tat nige Franz Oskar gewidmet, 392 Ottapſeiten, 5 „ Abbild., 3 Thlr. — 
1. Dragoner ⸗ Regiment. „Küraſſier-Regiment. W — — ſauber broſchirt, Ladenpreis 1 Thlr., Jung Stilling, ſammtl. Werke, 12 


Bde., 3 Thlr. — Bottger, Geſchichte 
des deutſchen Volkes, 8 Bde., 15 Sgr. — 
Volger's gr. Naturgeſchichte mit 2400 
Abbild., 2 Thlr. — Memoiren der Ni⸗ 
non de l'Enclos, 4 Bde., 1 Thlr. — 
Klopſtock, ſämmtl. Werke, Klaſſiker 
ausgabe, 2 Thlr. — Populäre Natur⸗ 
geſchichte der drei Reiche, 8 Bände, mit 
veilen 1000 Abb, eleg. geb., 2 Thlr. 
Ingendſchriften. 
Jugendbibliothek deutſcher Klaſ⸗ 
ſik r, ausgewählte Sammlung aus dem 
Wirken deutſcher Proſaiker und Dichter, 
20 Bde., eleg. geb., 8 Thlr. — Hebel's 
Erzäblungen f. d. Jugend m. 17 ſch. Abb., 
15 Sgr. — Gieſe, Sängethiere, Erz. f. d. 
Jug., m. 15 Ab., 2 B., 20 Sgr. — Campe, 
Nobinfon, m. 1 Bilde, geb. 10 Sgr. — 
Glaube, Liebe, Hoffnung, geb. 10 
Sgr. — Bitte, Bitte! Erzählung für 
die Jugend mit kol. Bildern 12 Sgr. — 
Petiscus, Olymp. mit vielen Illuſtr., 
eleg. gebdn., 18 Sgr. — Kauffmann, 
Angelika, Erzählung f. d. Mädchen m. 
4 kol. Bild., 15 Sgr. — Beumer, der 
kleine Naff, mit 65 kol. Abbildgn., 15 
Sgr. — Schoppe, Chriſtgabe, mit f. 
Stahlſt. geb. 10 Sgr. Deren 100 kleine 
Erzählungen mit Illuſtrat. 15 Sgr. — 
10 verſchiedene Jugendſchriften 
und Bilderbücher für Kinder von 2—14 
Jahren ſtatt 10 Thlr. nur 1ò Thlr. 0 
Gratis. Bei Beſtellung über fünf 
Thlr. lege ich gratis bei: ein humoriſti 
ſches, ſatyriſches Werk und bei Beſtellung 
über 10 Thlr. noch dazu ein Taschenbuch 
mit vielen f. Stahlſtichen in Prachtband 
als Deckung des Porto's. 975 
Nicht Konvenirendes wird bereit⸗ 
willig zum vollen Preiſe umgetauſcht. 
Weihnachtskataloge ſtehen 
g' is zu Dienſten. 
Garantie für neu, komplet 
und fehlerfrei. . Lewn. 


23 


für 111 12 Silbergroſchen. 
Jeder Beſteller für mindeſtens 1 Thlr. er⸗ 
hält als Zugabe für Porto⸗Eutſchädigung ꝛc. 
ganz unentgeltlich am 
2 verſchiedene Jahrgänge des illuſtr. Volkska⸗ 
lenders von Brennglas. 


L. Magnus & Co. 
in Hamburg. 


. Dem Thierarzt Herrn Ernſt diene ſehr gern zur Beſcheinigung, daß er eines meiner 
1 it der von ibm erfundenen Salbe in 5 Wochen vollitändig vom Spath gebeilt hat. 
8 Schweighöfer, Poſthalter. 

Dem Thierarzt Herrn Ernſt in Halle a. S. 
Wunſch f er a ende ahnen, daß pur die 
Ihren Wun ann ich Ihnen zu meiner Freude mittheilen, daß durch die ein⸗ 
nlige — — pres Mittels mein Pferd vollſtändig vom Spath geheilt ft. 
v. Waſſerfuhr, Pr. Lieutenant in der Artillerie. 


Werther Herr Kollege! 
* 1 Br. Eylau, 12. September 1862. 

Auf beſonderes Erſuchen meiner Kunden und nachdem die erſten Sendungen Ihrer 
leuen Salbe gegensenochenauftreibungen ein recht zufriedenſtellendes Neſultat geliefert haben, 
Flaube ich mir die Bitte, mir umgehend noch eine Sendung Ihres Mittels gigen Entnahme 
der Poſt zukommen zu laſſen. Theodor Lehn, qualif Kreis- Thierarzt. 


Ammen weiſt nach Miareska, Marlt 80. 


F 
HF Feng Din 12. Dezember HF 
Abends 8 Uhr im Dileuumm. 


Die Mitglieder werden erſucht, die Lieder⸗ 
bücher mitzubringen. Der Vorſtand. 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 
Haushaſtungs⸗Raſender 


4 für 3 j 
dus Grossherzugthum Fusen und die angrenzenden Irouinzen 
8 auf das Jahr zs. 
Preis pro Dutzend 2 Thlr 2): Sor., einzeln 7½ Sgr. 


Eine große Auswahl pafjender Weihnachtsgeſchenke zu ermäßigten 
Preiſen empfiehlt die Tapiſſerie-Handlung von 


A. Schoeneich 
a „ 25 
Gerne Ae , en de dur. Comptoir⸗Wandkalender für 1863, 
im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 
Poſen, den 18. Oktober 1862, W. Decker & Comp. / 


Sy eben erſchien und fft in allen Buch handlungen zu haben, in Pofen bei 
Brust Rehfeld, Martt 77: 
Die 


Straßenſängerin von London. 


Ein Roman in drei Küchern 


al von 
Juſius Rodenberg. 
3 Bände 8. geheftet. Elegant ausgeſtattet mit illuſtrirtem Umſchlag. 
Preis Pi Thlr. 


Die Niederlage von Steinauer Thonwaaren 
Mipfiehlt Figuren, Consolen, Vasen, Ampeln, Weinkübler,|- 


Ru 8 erzeuge 31 pf. 
tterdosen, Schreib- und Feuerzeus®, umentöpfe, 
Seeher etc. zu billigsten Preisen. EX. Klug, Friedrichstr. 33. 


Kasse Zu Zeſtgeſchenken! 


eee eee. . 
L empfiehlt die Buchhandlung von Ee 


iR wol Fabrik künſtlicher Blumen von 
„ HNefetd, Markt 77, ihr Lager von 


* howska im Bazar, 
zu der gegenwärtigen Saiſon ihr reich. % Photographie⸗Albums. 


F. Danger 

4. Laden von der Wilbelmsſtr. empfiehlt 6, 
V balti irtes L Ballblumen RP no, y 
* — . — ee. ge⸗ 2 Dieſelben find in großer Auswahl, ſowohl in 


0 st nell einfachen, billigen Ausgaben, als auch in reich⸗ 
x ehe. e e Eiter Prachtausſtattung vorhanden 


Det. 5 a ER Frisch geräucherten Lachs, | Bei = 8 — 5 > en Derfoflere nr 
| i Ä ini eine weitere Empfehlung dieſer erſchütternden Geſchichte überflüſſig erſcheinen und die Ehat⸗ 
0 Be eren, ſo wie marinirten Lachs, empfichltliache geniigen, daß der Sofa in England und Amerika na gedruckt, to wie ins Engliſche, 
larkt Nr. 8, beim Konditor Herrn Hundt. ! id Appes, neben d. kal. Bank. IFranzöſiſche und Däniſche überjegt wird. a 


RD. — — 


Neueſte Spiele 1863. 


Reineke der Fuchs, 


ein Würfelſpiel. 15 Sgr. Prachtausgabe. 1¼ Thlr. 


Napoleon auf der Retirade, | 


8 : 73—78—80 Sgr., er 
Börſen⸗ ⸗Telegramm. 15 Surf In Sole er a en 


Berlin, den 9. Dezember 1862. gali — ne 70—74—77 Sgr., 
Roggen, 1 unverändert. 2 a 


Dezember: Fig 46 Br. 
„ Frübjahr 45 
Sis, f behauptet. 


Dezember ⸗Januar 144. 
Frühjahr 15 ¾ 
Nubol, Stimmung feſt. 
= loko 143. 
a Tahoe Eye 141 Br. 
Frühjahr 1 


Lambert's Salon. 
Mittwoch den 10. d. um 7 Uhr 
Salon- Concert. 

D- dur Sinf. von Beethoven. Träu⸗ 

* Nach ae! Nachruf an Weber. 

Entrée 5 Abonnementbillets 

für 15 Sgr. da Herren Bote & Bock 
und Abends an der Kaſſe. 


> sh 
49 0 AR Tor Bi 237 er. en m 


Pr b. „ opſd. 24—25 Sgr. 


ein Brettſpiel. 15 Sgr. J Prachtausgabe 1½¼ Thlr. 2. Auflage. Winterraps 220—284—254 Ser- 


Der Peter in der Fremde, 


ein Würfelſpiel. 15 Sgr. 5. Auflage. 


Hadeok. 


Rother ord. Kleeſamen 89H Rt., ME 
104—11#, fein 127131 bochf. 14— 144, u. 
ord.8—113, mittel 12144, fein 15176, be 
fein 18120 Rt. 


Rothkäppchen und Sneewittchen. 


15 Sgr. 7. Auflage, 


8 Sonne, Mond und Sterne. 


Dienſtag den 9. Dezember Eisbeine bei 
DA. Lindner, Walliſchei a. d. Brücke. 


Thermometer, und Barometerjtand, Saanen N ra d rr 30H 1 
15 Sgr. 8. Auflage. ſo wie Windrichtung zu Poſen Neue 9 Haenel 4% Mandbriefe 978. An der Börſe. Kleeſaat roth ord. 8% 
Nun gute Nacht, Grammatit! dom 1.bis 1. D... WBolmiche Banknoten 895. Dt, mitte 108 18, ein 128136, bOßR 
er weiß or 111, mt 
ar fab Bie Sprache ſpielend zu erlernen. Ein A| Tag. 3 fn Wu Waſſerſtand der Warthe: 153 den 5. 200 hochfein 89 0 f 5 
nie ochſte 2000pfd. 1 
Das Bictoria⸗ Spiel, 5 — Tier 2 1 er m Zoe Iſt nicht gemeldet. Ber W 25 40 25 0 5 | 
— — 5 a Is an u 7 4 N 
oder: So lernt man enolie. Ein Würfelſpiel. 6. Aufl. 7½ Ser. 2. 100% 40 28 =.3,6:|D. dukten-Vö Juni 9 80 157 m 
Lager hält die Buchhandlung von 5 2 5 . 8 Produkten⸗Börſe. ele 11 1085 Br., dal e 3 
10 0˙%/— 4,3728 5,0 -O. 2 0 „ . 
Er nst Rehfeld, Markt 77. 5. 110% 50/8 4 Sd. . A e ez.⸗Jan. Se Jan. ee 
6. 422, 30028 30 SD. | Witterung: dicke, feuchte Luſt. Marz: April 11 6 
Gb. Sr de in Aal A 7. — 2.3%— 1,0027 # 108 SO. Weizen loko 63 a 73 Rt. ne 1 570 Ob, 
ip ae Cb. Krämer, Frau Vater, Kaufm. Lew. Ni an N) 
An Alle, welche kochen oder es eine Zochter dem Baum Ae Sohn Kaufmännifche Bereinigung |; 1 W 40 Cb. 8 424 DR. März April Tin On Bo 2 
» m Maurermei er Herbig, Rittmeiſte F : l. dle. 
noch erlernen wollen! bee Bucer de Jubel de . Sch zu Poſen. N Se Früh te 


Magdeburg, 8. Dezember. Weizen 
—62 Thlr., Roggen 49—52 Tolk „ Bar 
Thlr., Hafer 23¼½—24 Thlr. 


9 er loko 34 a 39 Ni 
an. 23 a 233 bz., Jan 


Unzählige Male hat man von Hausfrauen R 

die Klage gehört, dass alle Recepte in den BR 4 Wo fon br 2 Ba * 3 E. En Fade eee ar 9. Dezbr. 1862 
Kochbüchern viel za fein gehalten sind} fee b. d. 5 W.. Wee Fon Br. Gd. bez. 
— oler: dass die genaue Angabe der Zu- .in Frankfurt a. O., De 1 Ir. Sa aer e 10 Poſener a at pf 108 


thaten fehlt! — oder: dass die Zeit des], — 991 — 
Bratens, Schmorens, Kochens fehlt. Allen n Seed Ge, Win 984 ande * 1 Fehr ne De; ar we ech w 
diesen Mängeln ist durch Schäffer in Diejcnberg, r. Behrend in Bern .  _entenbriefe Ir DE 1 et Immer in unserem $ereife, un h 
Ritter's ade ee au e e = = = 5 Sa Rn 
„ * r hf 
il sfpi ie Kochbu ch . Freche, Pr, D. Joerling Yräul, M. Heine. 57 On de — Weizen 2 Thlr. 26¼ Sgr., Roggen | 
USITITRES Musee e Fed ee a 44. Cad. Obligationen — 98 — FFT 
1670 Recepte in Breslau, ein Sohn des Herrn A. Voigt inf.” 417 Stadt⸗ 1 I. Em. — 98 — 
und Spandau, Kantor J. Auerbach in Bütow. 5 85 350 Sas, ie. 7 90 = 
so Abbildungen — fad dect Pof zu reiw. Anleihe — 102 — 
abgeholfen — Die Verfasserin, eine in den 8 0 hea er in oſen = t.-AnLerc.50u52— 102 — Z. 2 
eitesten Kreisen anerkannt tüchtige Köchin . A Staats⸗ 22555 “u 0 
End auch Lehrerin der Kochkunst in Ber- Dienftag, um erſten Male: Die 4 Hai⸗⸗ 75 1 gie FF 1078 2 En e — 45 Wetter: Luz 
% . . A Bei Un 
In diese 0 e de — — — a 
legt, ea hat 1 7 5 1 ace rie Geffen eh gern The 1 . e , — 1 so gi „Dez. 671 Br., Brübj. 708, Fo 70 bz. 11 19 5 0 51 Jan 126 1 
5 amilien Eingang gefunden: denn arak⸗ ae ee Spalter Umgegen b 
a die Kunst: "bite und dabeiſterbild mit Geſang in 3 Abtheilungen pon ei 8 ehen Fegg — eh e p.200 Ad 1 5 5 bz., Dez. 2 Landwaare 60—70 öl. pro 112 Pfd. Zoll 
doch sehmnekhaft zu kochen. —|daffner. Thereſe Krones — Fräul. Gei⸗ Star ab, 5 Gſenb. St. At. — — — 1 en 112 ar 5 . en je 3 = De 
Dabei ist der Preis für das Buch so billig,| finger. olniſche Banknoten 89 — 7 151 Br. „45 bz., 4 7 
dass es sich jede Familie anschaffen kann, g. Mehrfachen Anfragen zufolge, elan. Banknoten oe —. — Gerſte ohne Umſatz. elegraphiſcher Borſenbericht. 
nämlich nur — I Thir. un |06 „Fidelio“ nochmals zur Aufführung Neueſte 5% Rufl.Engl. Anle — — afer 4750 pfd. Frübi. 2346 amburg, 8. Dezember. Weizen lo 
Buchhandiung), heine are 7 benz, zeige r ie daß Freitag 5% Hppotbekenbank⸗ wat — — — Ati. Bar 0 B. Dat 14 14 G8. 14 Br, Ri, 0 5 ei del in Rogge ich 
U * 7 
jederzeit Exemplare vorräthig, ung wird n Jan: Bu. Jen G bz. Mai Aal 138 Dr. nach 8 obne iab 8 — jener: 21 
das Buch besunders auch_ als N ai 29 / 4 . — 7 


des ö 
W Weihnachtsgeschenk W empfohlen. Curndice — sel. Geiſtinger ee Han 0 en 5 Sn, in tübjabe 11 RE. 15 Sch. 


ne a ec Vorbereitung: Ä Liv [ 4 voll‘ 
Auswärtige Familen- Nachrichten. ottichall, Der Da. „]. Breslau, 8. Dezember. SO.⸗ Wind, 8000 Ballen Una u sehr fel 
— — 


Todesfälle. Rent. L. Kaumann, 5 5 d, Mär; 14 
Bruns, Buchbindermeiſter Schadwig, Frau Br., Gd., Mai 1180 B. 1 = frag er ſchleſiſcher Weizen p. 85pfd. 70— 


Ausländiſche Fonds. Luxemburger Bank 4 106 G Bresl. Schw. Freib. 44 — — Thüringer II. Ser. 4 — — 41 Gold, Silber und Papierg geld. 
Oeſtr. Metalliques 5 60 ff bz Magdeb. Privatbk. 43 bz = Neißer en — > III. Ser. 45 994 b Sriedri Gase i 1 4 
Jon 5- U. ien örſe. do. National⸗Anl. 5 694-093 tz Meininger Kreditek. 4 = etw 1 u G Cela. Grefeld 481100 b IV. Ser. 4101 112 
do. 250fl. Pram Or. 4 775 oz e ver ” 128 n & 50 1015 © jenbahn-Aftien. 
Berlin, den 8. Dezbr. 186%. do. 100 fl. Kred. Looſe — 743 ez Nor e do zu o. II. Em. 5 1024 0 Aachen Diedorf If 38 I — 
2 Dez do Be | 754-4 55 Deſtr. Kredit⸗ do. 5 933-943-9 bu do. 1 97 2 Bei: 1 30 15 oleonsd'or — 05 bz 
Preußiſche Fonds. Hiegtip Anl. 5 | 295 B Vomm. Ritter. bo. 4 ” do. III. Em 95 Amſterd. Rotterd. 4 | 984 bz d pr. Z. Pfd. f. e ee 85 
de G. 12 4 971 Bee rov. Banka 995 v do. 4201011013 bz Bag, Märk. Lt. A. 4 45 b Dollars 
reiwillige Anleſbe gh 1027 5 8 e au. 0 8 m eee Be u 1225 € Gel Bert, e. 92 L. % Sig pr. 3. Pfd 
taats. Anl. 18595 10 f bp ufl.&gl.Anli3 | 608 bs ae e ee ee n \ ale Bertin-npalt 4 Mr b . Sad. Kaff at 995 1 u © 
do. 50, 52 konv. 4 905 oz do. 44 915 © 8 el. Ba 18 ! M deb Em. ( — — Berlin Hamburg 4 1235 Bremde 7 — — 99 5 
do. % 55 57. 50 40 10210) [18501] / de. v . 1882 | 924-4 09 ee agbeb. Hauberſt. 13311024 bs Berl. Poted. Magd. 4 220 z 
4 1850 4410 J 03 [10205] \Poln. Erd. 844 B Vereinsbnk. Hamb. 4 90 Magdeb. Wittenb. Berlin⸗Stettin 4 133 b 
do. 18534 90 @ Gert, A. 200 fl. . f cn [eimar. Bant__ 14 e ee Wär 95, © Brest. Schw. Frelb. 4 |145 bz 
zam. St Anl. 1855134 1273 bg % B. 00 . . , © Prioriräte-Dbligasionen. do. eon. III. Ser 983 8 Brieg. Neiße 4851 03 1.0 
taats - Schuldſch. 3 | . 3 = / ider. N. l. SR. 4 | 9 bz — mn nn do. nd IV. — 4 10 be Cöln⸗Minden 34 192 b J 5 i Akti 
Kur- uNeum Schldo J 90° b S Pan. O. 200 . 4 | 93} b5 Legen Safe 14 | 94, N Nied eie Col. Oderb. (WII) k. 65 6465 bf .. 1 
Bart. Ser Bir 350 9 „ ee are o. 934 N a eberfehl. we to 8 do. Stamm- Pr. 46 944 8 
3] v0 8 urh. 40 Thlr.Looie — 518 de. Hl. Eu. 4 9088 e . do. do. 588 8 
Bell. Börsen. Obl. 5 BER Neue Bad. — Looſ. Eher 314 l hi 70 G seite. 7 2 Löbau⸗Zittauer 4 — — 
Kur- u. Neu · 3 92; Deſſauer Pram. Anl. 3508 B Em. 5 71 0 DR: * 0 17 2 Ludwigshaf. Berb. 4 142 G 
ee e eee 
ſtpreußiſche ! r er | eh Magdeb. Leipzi 271 
t ß hs | up, Paheiemerk is 
4 e a TE i B. ainz⸗Ludwigs 130 
2 pen neue 4 1003 Berl. Kaſſenverein 4 1 SR 4400 dale A eu 275-$ bz De . — y. eh Wechſel - Kurfe vom 6. Dezbr. 
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